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Kritik an der amerikanischen Außenpolitik 
t einen derartigen Umfang angenommen, daß 
Staatssekretär Hull in Übereinstimmung 
ng minaept dem Präsidenten zu einem: aufsehenerre- 
s- Ran Senden Schritt entschließen mußte. Er forderte 
en Senatausschuß für auswärtige Angelegen- 
Welten auf, nach Ostern mit dem Staatsdepar- 
el Ment in einer Reihe von Besprechungen die 
as yalndlagen der nordamerikanischen Nach- 
Negsaußenpolitik und ihrer Kriegsziele fest- 
machte legen. Die Regierung sucht durch diesen 
Tage rt einen Teil der Verantwortung für die 
LE: a hrung der Außenpolitik auf den Senat abzu- 
en m dpMälzen und damit den Fehler zu vermeiden, 
chen An Wilson 1918 beging, als er den Senat völ- 
genen N ausschallete. 
paai- 1y, Wie weit dieser Schritt Aussicht auf Erfolg 
pamelst@@äben wird, ist noch sehr zweifelhaft, da die 
Mbitterung über die unklare und ziellose 


IRIS A 
angi USenpolitik Roosevelts und Hulls auf wach- 


anuar # 


ı verie nden Widerstand stößt. Der Wahlkampf, der 
nga) g h-bisher auf das innenpolitische Gebiet be- 


1. rue nränkt hat, hat nunmehr auf das Gebjet der 
schnel@@MuBenpolitik übergegriffen. Staatssekretär 
ter spo ll weigerte. sich bezeichnenderweise sehr, 
Re republikanischen Kongreßmitgliedern, die 
Mann ® dieser Tage über die amerikanische 

üBenpolitik beschwerten und Ausklärung 
ber die Haltung der Vereinigten Staaten bei- 
 Buchafffplelsweise in der polnischen lrage verlang- 


sichs PARES, irgendeine Antwort zu. geben, In unter- 
m Terihteten Kreisen führt man dies auf wahltak- 
iden) <ua r f 
bandes Miche Erwägungen zurück, Die Regierung 
f i Mlle sich keine „vorzeitige Blöße" geben, 


Pese Weigerung hat selbstversländlich. die 
Atitik im republikanischen Lager nur erhöht; 
‘ Abgeordneten beschwerten sich darüber, 
ll habe sie zwar in der vergangenen Woche 
einer Konferenz zusammengerufen, aber er 
be ihnen lediglich Allgemeinplätze vorge- 
yenjsund\siechätten die Besprechung ebeno 
Mau verlassen, wie sie vorher gewesen 
HeT Waren 
"Angesichts dieser wachsenden Mißtimmung 
his SAt amerikanischen Öffentlichkeit hält es auch 
_Märche" Pendell Willkie, der zur Zeit um seine Aul- 
ıtspiel® Nellung als. Präsidentschaftskandidat durch 
Ib Republikaner kämpft, für notwendig, sich 
‚was von der Rooseveltschen Außenpolitik 
enter un setzen. Man. hatte Willkie, wie erinner- 
uVelnnref. ‚ immer, wieder vorgeworfen, seine Außen- 
Pitik stimme” praktisch mit der Roosevelts 
rieté Aörein, Jetzt läßt Willkie öffentlich erklären, 


hage tin Mann im öffentlichen Leben der Vereinig- 
ei- Prod en Staaten habe so häufig wie er Roosevelts 
oı verkauf 


Nußenpolitik als falsch bezeichnet, Er habe 
Mlemals mit dem Präsidenten irgendwelche 
iprechungen über Fragen der amerikani- 
en Außenpolitik gehabt. „Tatsächlich habe 
keine Ahnung, worin eigentlich die Außen- 
litik Roosevelts. besteht, .. 1" 
C Die englischen Korrespondenten in Wa- 
endkarif ngton machen übereinstimmend Ihre Leser 
raui aufmerksam, daß in Zukunft der Wahl- 
“Anpf alle außen- wie innenpolilischen Be- 
hlüsse der Regierung beherrschen wird.. So 
klärt beispielsweise Robert Waithman, der 


et U Tokio, 27, März. In Erwiderung\der Glück- 
Aschbotschaft Tojos anläßlich des Uber- 
Ahreitens der indischen Grenze durch die in- 
che Nationalarmee sandte der Netaji am 
"März eine Botschaft, in der er dem japa- 
schen Ministerpräsidenten seinen Dank aus- 
MPticht. “In: der Botschaft heißt es u. au: „Zu- 
Mammen. mit den japanischen Truppen werden 
Air den gemeinsamen andlo-amerikaniechen 
Mind vernichten, Im Namen des indischen 
Polkes und der Indischen Nationalarmee, die 
iur at die Verwirklichung ihrer Unabhängigkeit 
nn empfen, 
ar Hiten Dank aussprechen für die Bereitschaft 


kaufen T kaiserlichen Regierung, uns beizustehen. 
jit Wit sind fest entschlossen, mit den japani- 
seen Truppen zusammenzukämpfen, bis der 
sie errungen. Ist.“ 

$ Staatspräsident Wangischingwei sandte 


@aändra Bose ein herzlich gehaältenes Glück- 
Nschtelegramm zum historischen Tage, an 
m die Befreiungsarmee die Grenzen über- 
tit, um auf dem Heimatboden den Kampf 
Jen England siegreich lortzuselzen, 

+ 


"Wie von der indischen Front berichtet wird, 
Seint der Versuch, durch den Einsatz von 
Mllschirmtruppen in Nordburma den auf indi- 
Mem Boden vordringenden indischen und ja- 
Tehhischen Streitkräften in den Rücken zu fal- 
audi bereits jetzt zum Scheitern verurteilt zu 
mmt auf ae Während die eingekessellen englischen 
nie etruppen durch dauernde Luftbombarde- 

ante schwerste. Verluste erleiden, gehen die 
Pänischen Kolonnen rasch auf die Städt 
aDhal vor, Uber die strategische Bedeutung 
aus spielen die jetzigen Kämpfe in der 
Sehe yon Imphal eine politische Rolle, die für 


ENESA 
jitirigi? 


icidor, ` 


möchte ich Eurer Exzellenz un- , 


Washingtoner Vertreter des Londoner „News 
Chronicle“: „Alle außenpolitischen Aktionen, 
die von heute bis Mitte November von Wa- 
shington ausgehen, müssen unter wahltakti- 
schen Erwägungen gewertet werden.” Der 
Korrespondent weist daraul hin, selbst solche 
Einzelentscheidungen, wie die Ankündigung 


«der Auslieferung eines Teiles der italienischen 


Flotte an die Sowjets, wurden nur unter diesem 
Gesichtspunkt besprochen. Man fragt sich in 
demokratischen. Kreisen nicht, wie weit diese 
Maßnahmen gerecht oder notwendig gewesen 
seien, sondern nur, wie weit sie die Stimm- 
abgabe des italienischen Teiles der ameri- 


$ 
“Ein aufsehenerregender Schritt Roosevelts 


itzmannstüdter Zeit 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86. 


Senodesprechungen zwischen Regierung und Senat über die „Kriegsziele“ vorgeschlagen 


kanischen Bevölkerung beeinflussen könnten. 
Die Verwirrung, die ein Wahlkampf innerhalb 
der Reglerungsmaschinerie hervorruft, war In 


Amerika, stets groß; diesmal nimmt sie aber . 


ein besonderes Ausmaß an, da, wie Waithman 
berichtet, niemand weiß, welchen Verlauf der 
Wahlkampf nehmen: wird, Vor allem weiß 
noch niemand, ob Roosevelt sich tatsächlich 
als Kandidat aufstellen lassen wird; infolge- 
dessen könnte heute noch niemand voraus- 
sagen, welchen Ausgang der bevorstehende 
Riesenkampf nehmen werde, denn dies hänge 
völlig vom Verlauf der militärischen Opera- 
tionen auf den Kriegsschauplatz ab.. 


„Deutschland wird nie und nimmer kapitulieren!“ 


Stockholm, 27. März. „Svenska Dagbladet" 
veröffentlicht eine Artikelserie aus der Feder 
des schwedischen Rittmeisters Kuylenstierna 
über Deutschland. Kuylenstierna faßt den Ein- 
druck über die allgemeine deutsche Auffassung 
zur Kriegslage in dem Satz zusammen: „So 
oder so, wir werden aushalten und werden 
niemals kapitülieren," Er habe hunderte Men- 
schen aus verschiedenen Schichten getroffen, 
so berichtet der Rittmeister, die fest und un- 
erschütterlich davon überzeugt seien, daß die 
Deutschen niemals die Waffen niederlegen 
oder sich zu Sklaven machen lassen würden, 
Das habe er von Soldaten gehört, die auf dem 
Wege von oder nach der Ostfront gewesen 
seien, Sie hätten weder Furcht noch Zögern 
an den Tag gelegt.. Die Siegesgewißheit sei 
genau so fest gewesen wie ihre mustergüllige 
Disziplin. Die gleiche Sprache führte die Zi- 
vilbevölkerung, Frauen sowohl‘ wie Männer, 
Bei seinem Besuch in Deutschland habe er, sn 


erzählt Kuylenstierna weiter, festgesellt, daß’ 


die Überbrückung der Klassengegensätze sich 
besonders gut auswirke, Die deutschen Arbei- 
ter gingen mit Ihren Offizieren wie mit Ihres- 
gleichen um und beide hielten fest zusammen. 
Dieses Entwicklungsstadium habe man in de- 
mokratischen Armeen nicht, Zum anglo-ameri- 
kanischen Bombenterrör schreibt Kuylenstier- 
na, diese Luftangriffe schweißten das Volk im- 
mer enger zusammen, 


Der Wall heroischer Herzen 


Berlin, 27, März. In diesen Tagen trafen die 
militärischen Vertreter Japans bei der franzö- 
sischen Regierung in. Vichy, Botschafter Mi- 
tëni und Militäratlach& General Nowmata, bei 
einer an der französischen MittImeerküste ein- 
gestezten deutschen Armee ein. Die Herren be- 
sichtigten die Verteidigungsanlagen der hier 
stehenden Verbände und überzeugten sich da- 
von, daß die eineinhalb Jahre, die nunmehr 
deutsche Soldaten auch an dieser Küste Euro- 
pas auf Wacht stehen, voll genutzt wurden, 
um einen starken Sperriegel gegen jeden anglo- 
amerikanischen Landungsversuch zu errich- 
ten, In seiner Rede, die der japanische Bot- 
schafter Mitani beim Empfang durch den Ober- 


befehlshaber. der Armee hielt, wies er auf die, 


unverbrüchliche Gemeinschaft der beiden jun: 


An Japans Seite für die Befreiung indischen Bodens! 


den Verlauf des gesamten indischen Belreiungs- 
feldzuges von entscheidender Bedeutung sein 
kann, Bekanntlich erwartet die provisorische 
Regierung des Freien Indiens so viel von dem 
jetzigen Vormarsch auf dem Boden der Heimat, 
daß sie bereits In einer Sitzung: am 20, März 
beschlossen hat, eine eigene Verwaltung für 
die befreiten Gebiete zu errichten, 


In g 
EN Sr 


im Turmluk 


Sprungbereile „Tiger“ 
In einer Mulde stehen auch die „Tiger* zum \Angriff bereit. 


gen starken Nationen hin. Deitschland, 60 
führte er aus, habe überall in Europa einen 
Wall von’ Beton, Stahl und heroischer Herzen 
aufgerichtet, der unüberwindlich sei. Darüber 
könnten auch örtlich bedingte militärische 
Rückschläge, die den Gegner zu früh auljubeln 
ließen, nicht hinwagtäuschen. Am Ende würde 
der Sleq der Mächte der Ordnung stehen, Die- 
ses sel sein fester Glaube und die Gewißheit 
des ganzen japanischen Volkes. 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 27. März. Der Führer verlieh das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes: an Hauptmann Jabs, Gruppenkommandeur 
in einem Nachtegeschwäder, ala 420, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht; an Major .Jope, 
Kommodore eines Kampfgeschwaders, al&” 431. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht; an Major 
Schmitter, Kommandeur in einem Kampfae- 
schwader, _ ale - 432, Soldaten der deutschen 
Wehrmacht; an Major Dr, Otte, Kommandeur 
In einem Schlachtfliegergeschwader, als 433. 
Soldaten-der-deutachen Wohrmacht und anıden 
Major Böttcher, Gruppenkommandeur in einem 
Kampfceschwader, als 434, Soldaten der deut 
schen. Wehrmacht. 


Die Helden von Cassino 


Geni, 27, März. Die heldenmütige Verteidi- 
gung von Cassino zwingt den anglo-amerika- 
nischen Kriegsberichterstattern immer. aufs 
neue Bewünderung.ab, So berichtet laut Reuter 
Campbell aus dem Bereich der 5, Armee: „Die 
Deutschen klammern -sich nicht nur an die 
Stadt Cassino, sondern die zunehmende Häu- 
figkeit und Stärke ihrer Gegenangriffe deutet 
auch darauf hin, daß sie eine qute Chance zum 
Hinauswurf der 5, Armee aus den so schwer 
erkämpften Stellungen der Stadt zu haben glau- 
ben. Noch andere Cassinos, vielleicht Dutzende, 
lägen auf dem Wege der 5. Armee; solange die 
Deutschen eine Stellung soweit halten können, 
daß sie die nächste Stellung vorbereiten und 
ausbauen, können sie den alliierten Vorstoß 
ablangen und das entscheidende: Endergebnis 
auf unbestimmte Zeit hinausschieben, Die deut- 
schen Fallschirmjäger sind an dem Mißlingen 
der ‚alliierten, Operationen schuld; ihr Wider- 
stand ist außerordentlich. 

„News Chronicle“ hebt hervor, daß‘ die 
Deutschen mit fanatischem: Mut kämpfen und 
lieber sterben als kapitulieren. Vor allem ha- 
ben aber diese deutschen Truppen"die Tatsache 
bewiesen, daß ein Luftbombardement eine über- 
raschend "geringe Wirkung auf die Nerven 
wirklich quter Soldaten habe, Statt sich zu er- 
neben, sind die Deutschen nach dem Bombar- 
dement aus ihren Löchern gekröchen und 
kämpften mit einer Härtnäckigkeit, „die, aul- 
tichtig gesprochen, uns enttäuschte", 


A 


Hier liogt schon das Störungsfeuer 
der bolschewistischen Artillerie, und nur für Sekunden erscheinen die Köpfe der Kommandanten 
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Plötzlicher Sozialismus 


Von Benno Witike 


Der Mann, der für diesen Krieg die Haupt- 
verantwortüng trägt, der englische Minister- 
präsident Churchill, hat einmal vor dem Un- 
terhaus das Wort geprägt, daß er seinem Volk 
nichts versprechen könne als Schweiß, Blub-und 
Tränen. Er sprach diesen Satz, als er erken- 
nen mußte, daß es nichts werden würde mit 
dem „reizenden Krieg”, daß sein haßerfülltes 
Ziel, die Auslöschung Deutschlands, nicht sọ 
einfach und glatt sich erreichen lassen würde 
wie, er sich das ausgerechnet haben möchte, 
Er hatte’ geglaubt, mit der Aufstellung der 
alten 'Feindkonstellation das junge national- 
sozialistische Reich, das zu seiner Inneren 
Festigung und zu seiner Wehrhaftmächung ja 
nur wenige Jahre nutzen konnte, mit Leichtig- 


keit auf die Knie zu zwingen, Es war ihm 
unvorstellbar, daß ein Staat, der zwei Jahr- 
zehnte lang von den Versailler Diktatoren 


verstümmeit, ausgeplündert und am Boden qs- 
halten worden war, die Energien in sich frei 
gemacht haben sollte, Leben ünd Ehre mit 
Klauen und Zähnen zu verteidigen. Und dann 
kam der Siegeslauf des neuen deutschen Hee- 
res, wurde offenbar die neue explosive Kraft 
des einig gewordenen deutschen Volkes. Die 
in der Downing Street ausgeklügelte Mathe- 
matik des Kriegsverlaufes erwies sich als ein 


einziger Fehler. Da sprach Churchill von 
Schweiß, Blut und Tränen. 
Fühlt innerlich dieser gefährliche Hasser 


und Hetzer, wohin er England steuert? Er hat 
sich vor den Rundfunk gestellt und eine Rede 
gehalten, die trotz all ihrer krampfhaften 
Überheblichkeit plötzlich und offensichtlich 
Merkmale eines Verteidigungsgestammels 
trägt, Durch den gesamten Wortschwall zieht 
sich das Bestreben, seine in ihren Ergebnissen 
so brüchige Politik vor.dem eigenen Volk zu 
rechtfertigen, die immer häufiger werdenden 
Kritiker abzuschütteln und — Versprechungen 
zu machen, Nicht mehr Schweiß, Blut und 
Tränen; es sind jetzt soziale Luftschlösser, die 
dieser Gaukler aufführt. Er wird: wissen 
warum; denn es ist ein offenes Geheimnis, daß 
die Stimmung in England im Absinken ist, Der 
versprochene reizende Krieg will: auch dem 
„Mann auf der Straße” nicht mehr einleuch- 
ten; das propagandistische Gerede von der 
Rettung der Demokratie und der Freiheit der 
Völker hat ihre Schwungkraft auf der Insel 
längst verloren. Man fragt sich dort, was für 
England aus diesem Kampi auf Leben und Tod 
herauskommen soll; denn das, was bisher her- 
ausgekommen ist, ist weiter nichts als eine 
zutage liegende Abhalfterung des einst so stol- 
zen Empite., Überall, wo dar Brite einst gebie- 
lend herrschte, ist sein Einfluß geschwächt, ja 
im Schwinden, in Afrika, im Irak, Iran, selbst 
in: Indien, Nicht London lenkt’ den Krieg nach 
seinem Willen, sondern Roosevelt und Stalin. 
Das ist die „Gemeinsamkeit der alliierten 
Ziele"; England ist im Schlepptau der beiden 
anderen, 

An dieser Tatsache kam auch Churchill 
nicht vorbei bei ‚seiner Beleuchtung der ge- 
genwärtigen Kriegslage, Er'sprach von Er- 
folgen, aber auch von Rückschlägen; zu den 
letzteren rechnet er den Verlust des Dodeka- 
nes im östlichen Mittelmeer und den enttäu- 
schenden Schleppgang der „alliierten Opera- 
tionen in Italien — ein unfreiwilliges Aner- 
kenntnis des deutschen Heldentums von Cas- 
sino; zu den Erfolgen bezeichnenderweise die 
Tätigkeit des kommunistischen Bandenführers 
Tito, des ‚Schützlings Moskaus, Wieder die 
übliche Verbeugung vor Stalin, gegen dessen 
Wink und Willen britische Politik nicht mehr 
zu führen ist! Es liegt in diesem Zuge, wenn 
Churchill den „russischen Freunden” die 
Schwierigkeiten von Amphibien-Operationen 
klarzumachen versucht und damit den harten 
Druck von Moskau her, die Invasion zu star- 
ten, abwiegeln möchte, Fügt man diesem Bild 


noch die „ewige Dankesschuld” hinzu, -die 
Churchill den Vereinigten Staaten pflicht- 
schuldigst abstaltetl, und das Eingeständnis, 


daß über die Führung des Krieges im Stillen 
Ozean die Nordamerikaner bestimmen und 
England nur Hilfestellung leisten kann, dann 
ergibt sich. die Zweitklassigkeit, in. die die 
Churchillsche Politik England gestoßen hat. 
Am Pazilik lag einst Singapur, die Zwingburg 
britischer Herrschaft Im Fernost... + 

Die verdächtig knappen Randbemerkungen 
zur Welt- und Kriegslage bildeten aber nur die 
Einleitung der Rede, Das Hauptigewicht glaubte 
Churchill bezeichnenderweisa auf soziale Aus- 
blicke legen zu müssen, um jene immer lauter 
werdenden Stimmen zu übertönen, die danach 
fragen, was denn England nach dem Kriege er- 
wartet — außenpolitisch und innenpolitisch. 
Den außenpolitischen Fragen ‘ging Churchill 
aus dem Wege, indem er sich über diese heik- 
len britischen Aspekte völlig ausschwieg; die 
Bilanz ist so schäbig, daß keine Antwort auch 
eine Antwort ist, Im übrigen ist der alte Fuchs 
schon wieder auf der Suche nach einem Sün- 
denbock für seine außenpolitischen Pleiten. 
Man spricht in London nach letzten Meldüngen 
davon, daß Eden, Churchills Außenminister, ab- 
geschoben werden soll, Als Nachfolger wird 
Beaverbrook genannt; an diesen Gerüchten 


—. 


a En 


Zeichnung: Lehnert 

„Milch und Brot für Ihre Kinder? Wie kann 

man nur so materlalistisch sein! Ich bringe 

Ihnen Schallplatten mit den Reden Molotows 
und des Erzbischofs von Canterbury," 


dürfte Churchill nicht unbeteiligt sein; ver- 
schwindet Eden auf ein Nebengleis, kann ihm 
die Schuld an der außenpolitischen Pleite gut 
und gern aufgehalst werden, 

Und innenpolitisch® In England herrscht 
soziale Unrast, die um sich fressenden Streiks 
der letzten Zeit sprechen eine beredie Sprache; 
die Tommies an der Front machen sich ihre 
Gedanken. über die lumpigen Unterstüzungs- 
plennige, die ihre Frauen daheim erhalten, und 
ebenso dätüber, welch Los ihnen selbst nach 
dem Kriege droht. Und so hielt es der Mini- 
sterpräsident Churchill für dringend am Platz, 
sıch sozial-fortschrittlich zu gebärden, um die 
innenpolitischen Spannungen zu glätten, Wenn 
man seiner Rundfunk-Tirade auch nur einen 
Augenblick Glauben schenken wollte, dann hat 
das englische Volk nach dem Kriege ein sozia» 
les Paradies zu erwarten, Erst nach dem Kriege 
natürlich! Vorläufig besteht dieses Sozialpara- 
dies allerdings nur aus Programmen, die bereits 
„ausgearbeitet sind oder noch ausgearbeitet 
werden”, Auf dem Gebiet der Gesundheits- 
pflege, des Wohnungsbaus, der Altersversor- 
gung winkt, wie Churchill verriet, dem Eng- 
länder der Himmel auf Erden — wohlgemerkt 
nach dem Kriege. Und das verkündet ein Mann, 
der seiner Zeit den sogenannten Beveridge-Plan 
mit der kalten Entgegnung torpedierte, man 
wisse nicht, ob nach dem Kriege England ger 
nug. Geld haben werde, um derartige soziale 
Pläne zu verwirklichen... i 

Es ist stets das gleiche Lied, das im pluto- 
kratischen England gepfiffen wird und das 
Churchill jetzt wieder einmal zu pfeifen für gut 
hält angesichts der sinkenden Stimmung, Auch 
im vorigen Krieg sollte England ein soziales 
Paradies werden; mit Kriegsschluß verschwan- 
den alle aufgestellten Pläne’ schleunigst in den 
Aktenschränken, Es blieben die Slums, die 
schreienden sozialen Mißstände, und es blieben 
die Profite der Besitzenden. Nach diesem Re- 
zept sucht Churchill, der Roßtäuscher, auch 
diesmal wieder sein eigenes Volk zu begau- 
nern. Es kann gewiß sein, daß die neuen, sozia- 
len Pläne, wie sie in dieser Rundfunkrede 
lockend ausgebreitet werden, das Schicksal des 
Beveridge-Planes teilen, daß heißt nie und 
nimmer ausgeführt werden. Sozlalismus erfor- 
dert Taten einer Regierung, die zum Volke 
steht, Im plutokratischen England löst man 
soziale Probleme mit Worten und heuchleri- 
schen Versprachungen, so lange man des Vol- 
kes Schweiß, Blut und Tränen braucht. 


Neue Träger des Ritterkreuzes 


Führerhauptaügrtier, 24, Mire Der Führer 
verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: 
Major Robert Berger, Batalllonıkommandeur. in 
einem Allenstainer Grenadier-Regiment; Haupt- 
mann d. R, Friedrich Allmacher, Batalllonskom- 
mandeur in einem rheinisch-westtällischen Grena- 
dier-Regiment; Oberleutnant d. R. Walter Kirsch, 
Kompanlechef In einem _ schlesischen 'Grenadier- 
Regiment; Oberfoldwebel Pau) Hoffmann, Zugtlh- 
rer in einem niederslichsischen Grenadier-Regl- 
ment; Unteroffizier Walter Knorr, BEUDDRSEON> 
rer in. einem sächsischen- Panzergrenndler-Regi- 
ment. 


Von Gustav Renker 
34) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Soeben sprach wieder Förster Burgstaller. 
Sie waren daran, über, die Verpfiegung. der 
Siedlung zu reden, falls diese von den Fran- 
zusen und ihren Anhängern vom Verkehr mit 
dem Tal abgeschnitten würde, 

„Bist“ dus, Walter?“ fragte das Mädel. 
„Ach, der Norbert — ich geh gleich wieder, 
Hab nur fragen wollen, ob ich einen Glüh- 
wein kochen soll, wenn ihr dann fertig seid." 

„Darüber werden sie richt böse sein, Wart, 
ich helf dir.“ Er drängte sie zur Türe und 
schlüpfte mit Ihr hinaus in die Küche. Darin 
brannte eins kleine Ollampe, die sich Pfeilfer 
aus Bilchfett (Bilch = Siebenschläfer) und 
Docht von alter, zerzupfter Sackleinwand 
selbst gefertigt hatte, > ; 

„Ist überhaupt soviel Wein da?” fragte er 
verlegen, da Herta ihn erstaunt: und wortlos 
ansah, 

„Der Ebenreuter und der Klauser haben 
was mitgebracht’ Auf ein Glas für jeden tät's 
reichen. Aber du, Norbert, gehörst du nicht 
dort hinein?” 

„Die reden jetzt von Brot, Fett und Milch 
Mich kümmert's nur, wenn dreingeschlagen 


“wird, Da stell ich meinen Mann.” 


„Das glaub ich dir schon, Aber ohne Essen 
kann man halt nicht dreinschlägen. Ich an 
deiner Stelle tät wieder hineingehen.. Es sieh! 
dumm aus wenn du bei- einem Mädel in’ dar 
Küche sitzt.” 


Churchill am Rundfunk / 


Stockholm, 27. März. Zum erstenmal seit 
zwölf Monaten hat Winston Churchill über 
den Rundfunk zur britischen Nation und vie- 
len überseeischen Ländern gesprochen, In 
einem kurzen militärischen Abriß hat er die 
Entwicklung der Lage selt seiner letzten Rede 
berührt; er spendete pflichtschuldigst dem 
Bandenmarschall Tito ein Lob, er hat ferner 
vor Stalin die übliche Verbeugung gemacht, 
indem er ihn als ‚einen kriegerischen Führer" 
pries, und er hat die Vereinigten Staaten der 
„ewigen Dankesschuld des britischen Empire" 
versichert, um nach reichlichen Vorschußlor- 
beeren dem englischen Volk klarzumachen, 
daß England den Pazifik den Nordamerikanern 
überlassen hat und daß er, Churchill, sein 
Wort verpfändet habe, Seite an Seite mit den 
Vereinigten Staaten gegen Japan zu kämpfen, 
„gleichgültig, wie Koch der Preis sel und wie 
lange der Krieg dauern möge." 

Den Hauptteil seiner. Ausführungen wid- 
mete Churchill. jedoch den  innerpolitischen 
Problemen und gab damit zu erkennen, daß in 
England das Volk über viele Fragen stark be- 
unruhlgt ist und dringend Erklärungen rwar- 
tet. Churchill hat mit seiner Rundfunkan- 
sprache dem Volk eine Berublgungspille ver- 
abfolgt und sich gleichzeitig gegen eine immer 
stärker werdende Kritik an seiner Politik zu 
verteidigen gesucht/ Er hat sich dabei wieder 
der alten Phrasen #on sozialen Reformen be- 
dient, hat Verhelßungen für die Zeit nach dem 
Kriege gemacht und den Engländern einzure- 
den versucht, daß er ein großes Nachkriegs- 
programm habe, das alle Sorgen und Nöte, die 
der Krieg England gebracht hat, in kurzer Zeit 
beseitigen werde, Eine großangelerte Reform 
für die „Erziehung der Bevölkerung”, eine die 
ganze Nätion umfassende „Besserung der phy- 
sischen Gesundheit” und ein „obligatorisches 
Versicherungssystem für alle Klassen und für 
alle Zwecke von der Wiege bis zum Grabe” 
hat er dem englischen Volk versprochen und 
dabei nicht mit Anerkennungen für seine Mit- 
arbeiter gespart, Aber vor allem hat er sich 
auch selbst gebührend herausgestrichen, hat 
sehr viel von dem „guten Glauben und guten 
Willen" seiner Reglerung gesprochen und un- 
tor Zitierung eines englischen Dichterwortes 
behauptet, er habe „die britischen Inseln und 
das britische Commenweallh aus dem Rachen 


Faule Sozialprogramme 


des Todes und aus dem Schlund der Hölle" 
zurückgerissen 

Einen besonders breiten Raum hat Chur- 
chill den Fragen des Wohnungsbaues gewid- 
met und sich dagegen verwahrt, daß England 
vor dem Kriege „eine Nation von 'Slum-Be- 
wohnern" gewesen sel. Er stellte dabei die 
kühne Behauptung auf, dañ das britische Volk 
„besser als irgendein anderes auf dem Kon- 
tinent Europas oder in vielen Gegenden der 
Vereinigten Staaten wohne”, Trotzdem konnte 
er nicht leugnen, daß es schon im Frieden ein 
Wohnungselend In England gab, aber er ver- 
sprach es — nach dem Kriege natürlich — mit 
ällen Mitteln beseitigen zu wollen. Er ver- 
sicherte, „daß mehrere hunderttausend junger 
Männer in der Lage sein werden, mehrere 
hunderttausend junge Mädchen zu heiraten." 
Er sprach von einem Vierjahresplan, „um dem 
Zeitraum des Übergangs zwischen Krieg und 
Frieden zu überbrücken” und von einem 
„Zwölfjahresplan für das Baugewerbe"; er ver- 
sprach der Industrie gut& Geschäfte und ver- 
sicherte immer wieder, daß nichts unterblei- 
ben werde, um die Schäden des Krieges Auf 
schnellstem Wege zu hellen a 

Das Auffallende an seiner Rede war, daß er 
mehrfach sich mit seinen Kritikern ausein- 
andersetzte, für die er scharfe Worte fand, Sei 
es, daß er sie neunmal klug nannte, sel es, 
daß er von „bequemen Herren" sprach, Mit 
gut gespielter Entrüstung verwaährte er sich 
gegen die Auffassung, als sel seine Regierung 
„eine Bande von Bummelanten und Nichts- 
tuern'; er behauptete vielmehr, die Nation 
und einen großen Teil der Welt ‚aus dunklen 
Tälern, durch die sie dank ihrer eigenen Tor 
heit wandern mußten", auf die weiten Höhen 
hinaufgeführt zu haben, „wo die Sterne des 
Friedens und der Freiheit leuchten“, 

Churchill hielt es schließlich für nötig, in 
sehr ernsten Worlen einen eindringlichen Ap- 
pell an das englische Volk zu richten, daß 'es 
„starke Nerven und Zähigkeit bis zur letzten 
Faser” behalten müsse, Er bereitete die Eng- 
länder darauf vor, daß Ihnen noch viele unan- 
genehme Überraschungen bevorstehen und 
schloß seine mehr als dreiviertelstündige Rede 
mit der Andeutung der Möglichkeit, daß Eng- 
land selbst das Ziel „einer neuen Angriffsform 
des Feindes” bilden werde, 


VergeblicheSowijetangriffe im RaumTarnopol-Kowel 


Bodengewinn bel Gegenangriffen/17 Terrorbomber im Ruhrgebiet abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 27, März. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
annt: i 


Am unteren ukrainischen Bug scheiterten 
erneute Angriffe und Ubersetzversuche 
der Sowjets. Zwischen Perwomalsk und Balta 
wehrlen Truppen des Heeres und der Wat- 
ten-#f starke feindliche Angriffe ab, Am mitt- 
leren Dnjesir verstärkte sich der feindliche 
Druck. Schlachlflliegergeschwader fügten den 
vordringenden Sowjets schwere Verluste zu. 
Besonders südlich Proskurow slehen unsere 
Divisionen im schweren Abwehrkampf, Im 
Raum Tarnopol—-Kowel griffen die Bolschewi- 
sten vergeblich‘ an, Nordwestlich Kowel ge- 
wannen unsere Gegenangriffe gegen zühen 
feindlichen Widerstand Boden. Im Gebiet der 
Pripjetsümpfe brachen wiederholte Angriffe 
des Feindes zwischen Styr und Goryn zusam- 
men, Zwischen Dnjepr und Tschaussy setzten 
die Bolschewisten mit starken Kräflen Ihre 
Durchbtuchsversuche fort. Sie wurden durch 
unsere tapferen Grenadlere In erfolgreichem 
Zusammenwirken mit der Luftwaffe in harten 
Kämpfen zurückgeschlagen, Dabei hat sich die 
ersie Kompanie des Grenadier-Regiments mot. 
51 unter Führung von Oberleutnant Huncke 
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet, In 
den Kämpfen der beiden letzten Tage verlor 
der Feind hier über 3500 Tote, 39 Panzer, 42 
Geschütze und zahlreiche andere Wallen, Im 
Raum südöstlich Ostrow wehrte lettische 4$- 
Freiwilligen-Verbände zusammen mit deut- 
schen Truppen den Ansturm mehrerer teind- 
licher Divisionen ab, Ortlicher Einbruch wurde 
abgeriegelt, An der Narwa-Front durchbrachen 
unsere Grenadiere, von Artillerie, Panzern, 
Nebelweriern und Schlachliliegern hervorra- 
gend unterstützt, stark ausgebaute Stellungen 
des Feindes und bereiniglen eine Einbruchs- 
stelle. Major Rudel, Gruppenkommandeur In 
einem Schlachigeschwader, vernichlete im Sü- 
den der Ostiront an einem Tage 17 feindliche 
Panzer. 


„Den Studenten hättest wohl nicht davon- 


Das Geheimnis derSeeklause 


gejagt?" fragte er gereizt. i 
n „Es ist kein Student da, sondern der Nor- 
ert." i 
Er ging wieder leise In die Stube, Dort 
hatten sle sein Fehlen nicht bemerkt, Er hatte 
mehr Groll gegen sich selbst als gegen Herta, 
die ihn aus der Küche gewiesen halte, Schon 
einige Male hatte er eine zurückhaltende und 
doch sehr klare Abweisung erfahren, wenn er 
das Zusammenwohnen etwas traulicher gestal- 
ten wollte, Gerade diese Herbheit an ihr ge- 
fie] Ihm, wenn ihn die Leidenschaft der Milana 


verwirrte. Er wußte selbst nicht recht, ob er. 


in Herta verliebt war, aber es zog ihn von der 
Slawin weg zu ihr, wie man aus der heißen 
Stube aufatmend in die kühle Nacht hinaus- 
tritt, 

Immer wieder dachte er, mit Milana müsst 
er einmal Schluß machen, sonst werde aus dem 
leichten Spiel etwas Ernstes. Es war ihm 
manchmal schwer geworden, sein heißes Blut 
zu zügeln, wenn sie sich, alles vergessend und 
zur letzten Hingabe, bereit, an itin klammerte. 


Aber gerade da spürte er das Fremde, das zwi- 


schen ihnen war, 
Er führ, von plötzlicher Helle überrascht, auf, 


Die Kienspäne waren niedergebräannt, und der- 


Abensamer hatte, diesen Fall vorausschend, 
zwei mächtige, 'harzdurchtränkte Fackeln mit- 
gebracht und nun enizündet Ihr Licht war 
purpurrot, und von ihm überglüht, stand jetzt 
der Förster am Tisch die um ihn Kauurnden 
und Sitzenden hoch überragend. Sein Bart 
schien. in roten Wellen zu, Miehen, das Gesicht 
war wie. aus Kupfer gehämmert, und die 


Aus Italien wird nur beiderseitige Späh- 
und Stoßtrupptätigkelt gemeldet, An der Ost- 
küste des Golfes von Genua wurde ein nord- 
westlich La Spezia gelandeter nordamerlkanl- 
scher Kommandotrupp in Stärke von zwei 
Offizieren und dreizehn Mann im Kampfe nle- 
dergemacht, 


Nach Tagesvorsiößen nordamerikanischer ` 


Bomber gegen Südostdeulschland griffen þri- 


Perwamaisk SIR“ 


tl TR 


Konstantinowkä 


tische Terrorflieger In der vergangenen Nacht 
bei geschlossener Bewölkung mehrere Städte 
im Ruhrgeblet an, Durch Abwurf zahlreicher 
Spreng- und Brandbomben entstanden beson- 
ders in Wohnvierteln von Essen und Ober- 


‚hausen Schäden und Verluste unter der Be- 


völkerung. Lullverteidigungskräfte vernichte- 
ten bei diesen Angriffen und über den besetz- 
ten Westgebleten unter schwierigen Abwehr- 
bedingungen 17 viermotorige Bomber. 


‚wie ein Blitzstrahl. 


Uber das Dach des Hauses >fuhr.. röttelnd 
der Schneesturm, in den Lilften winselte, 
heulte, pfiff und klapperle es, als brausten 
unsichtbare Rosse dahin, umgaukelt von 
schwarzflatternden Raben, Jagte der wilde Rei- 
ter, der uralte Wode über das Dorf, von sei- 
nem Bergthron nieder, dem Hohlicht? Dort 
oben, wo nie eines Menschen Fuß gewellt 
hatte, sollte er ja hausen — so erzählte das 
Volk. War er n'edergestiegen, der alte Schlach- 
tengott, zu dem Häuflein Männer, die hier Im 
letzten kargen Ackerboden Heimat gefunden 


‚hatten? 


„So ist für's Heute genug beraten worden, 
ihr Leute!” füllte des Försters Stimme den 
Raum, „Daß keiner da ist, der hler nicht ste- 
hen bleibt bis zum letzten Schnaufer, das wis- 
sen /wir jetzt. Stark sein und warten — das 
Ist alles! Das ganze Illyrien, und was der 
Napoleon sonst zusammengeflickt hat, Ist 
nichts als ein Nebel, der kommt und geht. 
Dahinter ist das andere, an das wir immer 
glauben —", er'stockte wieder, Es war ihm 
nicht gegeben, lange zu reden, wenn ihm auch 
Zorn, Kraft und Glaube die Brust zu sprengen 
drohlen  ” re 

„Kärnten!” rief Jonas Geyer, 
| „Ja, Kärnten”, ‘wiederholte Burgstaller so, 

IF erwarte er noch was, 

„Haus Osterreich wird wiederkommen”, 

agte der: Klauser, 

„Haus Osterreich! Es klapperle leer von 
Durgstalleis Lippen. Sie schlossen sich wie- 


Berlin, 27. März. Deutsche Schlach 
_ verbände griffen nach erweiternden Mel 
im Laufe des Sonntags im Südabschnitk 
Ostfront in. die deutschen Linien eing 
chene sowjetische Panzerstreitkräfte an, Mam 
vernichteten sie über 30 Panzerkampfwäß® 
und zwei schwere Geschütze durch Bombi 
volltreffer und Bordwaffenfeuer, Südösll 
Witebsk fügten‘ Kampf- und Schlachtfl 
stalfeln dem Feind bei Angriffen gege 
sowjetischen Feldstellungen und Bunker 
gen empfindliche Verluste zu. Auch im Ral 
von. Narwa steigerte sich der Einsatz der Li 
waffe zur Bekämpfung feindlicher Batte 
lungen. bei quter, gebesserter Wetterla 
trächtlich, Uber 300 Kampf- und Schlachti 
zeuge belegten sowjetische Artillerie” 
östlich Narwa und die Jim Rücken der B 
rien liegenden Bereitstellungen den 
Taq über mit Bomben schweren Kalibers2 
hohen Norden setzten unsere Tieflieger zu 
men mit schweren Kampfstaffeln die 
negen sowjetische Kräftenruppen im Raum? 
Alarkortti fort. Den bis zur Stunde von N 
den Meldungen zufolge wurden 26 sowjatik 
Ahea in Luftkämpfen und durch Flak ve 
nichtet. 


In 30 Minuten drei Viermotorige I 
Berlin, 27. März. Beim letzten Terrorangl fin, 


Milchratlonierung in Australien 7 R 


Gent, 27. März, Auch in Australien, eint 
Nahrungsmittel - ÜUberflußland” ersten Range 
wirken sich die _Heereslieferungen, namentli@F: 
für die nordamerikanischen Truppen im Paziti 
immer bedenklicher auf die Viehbestände é 
Offenbar hat Australien neuerdings auch sch Die 
seine Milchviehreserven stark angegriffeflo 
denn ès schreitet zum ersten Male im Verlä@g tal 
des Krieges zu Einschränkungen des Milchv&fAbteilu 
brauchs. Die Zuteilungen an Ladengesch#T 
und Cafés sind um 40 v. H, beschränkt wordi nung: 
auch die Lieferungen an die Haushalte wurd@J *leike-; 
gedrosselt. 4 E 


Bem, 27, März, Die Zahl der infolge 
Vesuvausbruches obdachlos gewordenen F 
sonen ist nach den letzten Meldungen SW 
Süditalien Auf 40.000 angestiegen. In einid@Rr 
Zonen der Umgebung des Vesuva trat 
Aschenregen auf; die bis zu einer Höhe 
3000 m aufsteigende Vesuvasche vermischit; 
sich beim Niedergehen in den Wolken FT; 
Feuchtigkeit zu einer schlammähnlichen Ma 
die Verkehrsstörungen und Schäden vers, 
sacht. Obwohl der Ausbruch des Vesuva 8 
in den letzten Tagen vermindert hat, hält & 
starke Aschenregen weiter an, In der Umm 
bung von Pompeji hat die Aschendacke em 
Höhe bla zu zwei Meter, so daß der Ver 
erheblich. behindert ist, Augenblicklich je 


henden Lavamassen eine eigenartige rosaf! 
Farbe erhalten, 


Zum 25, Jahrestag der Gründung der Faschl 
schen Partei empfing der Duce in seinem Hd 
quartier die leitenden Persönlichkeiten verschiede] 
daschlatischer Organısutlonen. y! 

Oberst der Flieger Larry Ray, in England bekal 
als Ollizier der kanadischen Lulfwalle,.und als LUJ 
fahrttorscher, Ist, wie Reuler berichtet, von ein 
au? Deutschland erlolgten Angrill nicht zu 
wekehrt. SeA 

Der kommunistische „Dally Worker" besdi 6- 
sich {ber den wachsenden Antisemitismus in EYI 
land, namentlich ‚über die häufigen Anschrilten ® 
Londoner Stadizb 
Krieg’, die in so großen Buchstaben aulgetrad? 


Im Zusammenhang mit den Bombenattentaten 
Jerusalem wurde ein Jude verhalteh In dessen 
sitz sich eine Bombe und Munition beland, 

“Tomokazu Hor), der frühere Sprecher des In 
mationsamles, Ist am Donnerslanmorgen inlolge 
Krankheit, die er sich im vergangenen Jahr 
zogen hätle, im Aller von 48 Jahren aeslorben. 


Verlag und Urnck ı Litrmannstähter Zeitung, Druckerei w Verlageannialt Ga 
‚ Hamprschrifdiehtars De Kirt Pinliter, 
’ Anmelpnprelaliste 


der, dann war, als wollten sie sich neuerdings 
auseinandertun, noch was sagen. Daneben #7 
der Student, Walter Pfeiffer, Dle Jacke "i 
offen, und über die Brust zog sich das FI 
he'tsband, N. TR 
Burgstaäller fuhr erschöpft mit dem Nista Name 
über die Stirne und setzte sich, Einiga Augs 
blicke verweilte er so, schwer atmend, # 
Männer sprachen un‘ereinander, und es W 
ein, großes Gesumse in Gem Raum. Normy 
war neuerdings in die Küche gegangen HEN 
* hatte Herta gesägt, daß man nun wohl Aaii 
den bescheidenen Vorräten den Glühwry 
brauen könne, damit d'e Leute für den Hell 
weg durch die Schneenacht ordentlich dum 
wärmt selen, Hätte doch der Tamnig bis mi 
Wendalm eine gute Stunde zu gehen, Yu 
auch die beiden Holzknechte waren vor elts 
halben Stunde nicht daheim in {ihrem Rind#® 
hüttlein, s 2 
Burgstallers Blicke hingen noch immer 
dankenverloren an dem Bande, Dann beuki 
er sich zu Pfeiffer, deutete mit seinem hof 
gen Finger auf desser, Brust und sagte IE 


dern, die sie jetzt draußen singen?" Bai 
Pfeiffer verstand und nickte, Halblaul ” 
gann er das eine zu summen, das ihm 7 
tragen worden war. „Der Gott, der Ei 
wachsen ließ, der wollte keine Knechte.” 
„An das hab Ich eigentlich nicht geda 
„An was dann, Förster?" 
Burzstaller neigte sich völlig zu ihm: 
„Das ganze Deutschland sal) es se 
kennst das?" an 


Unsere Luftwaffe am Feind 


N 


‘auf die Reichshauptstadt in der Nacht ZUMIS 
25, März schoß Ritterkreuzträger Oberleuln 
Schnaufer, Staffelkapitän In einem Nachtjä 
geschwader, in 30 Minuten drei viermotof 
Bomber ab, Damit erhöhte er die Zahl gel 
Nachtjagdsiege von 48 auf 51, 


ne nricht 
ga oer „\ 
d Dam 
nal Merprüi 

cher ` 


j 


indwe 


Aschenregen bel Pompeji 


mit Schnee bedeckt, wodurch die & 
Der Tag in Kürze 


Pi 
\ 


nitum „Dies: Ist ein Jüdl: 


daB kein Vorübergehender sie übersef 
i 


+ Wilhelm Matze) (m Za Wehrmacht) L V, Bernold 
Ummangsiact FPW Ananigen 
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+, Hast du gehört: Student, von den neuen © kich. 
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! haffende sammeln — Schaffende geben 


R Am 1. und 2. Apri) findet die Straßensamm- 
Aug der DAF für das Kriegs-Wintarhilfswerk 
malt, Zu dieser Sammlung läßt KdF, wieder 
min in Litzmannstadt schon zur Tradition ge- 
ordenes Wunschkonzert starten „Sie wün- 
fen wir spielen’. Sehr viel Wünsche für 
fsche und Lieder liegen schon heute in der 
isdienststelle vor und immer noch gehen 
che in großer Zahl ein, Während in der 
Porihalle das Wunschkonzert durchgeführt 
$ erden wird, wird am Sonnabend, dem 1. 
pril, um 19 Uhr, im Deutschen Haus eine 


jeisfächabteilung „Der Deutsche Handel” 
ag nittfinden: „Zwei Stunden voller Schwung 
And Tempo". Das abwechslungsreiche Pro- 


amm wird von Mitgliedern der Städtischen 
MMöhnen und der Balleltgruppe bestritten wer- 

en. Es spielt das Apollo-Orchester. Der 
Raum Einzelhandel! wird sich durch Erstellung von 


vorli Aa NYEHW.-Schaufenstern in die Sammlung pro- 
w ja tisch Pågandistisch einschalten. Waitere Veran- 
Flak Maltungen sind geplant, Schaffende sam- 


Maln — Schaffende geben, zur Reichsstraßen- 
Mmmlung am 1, und 2, April, 


orige 
rorangfll Von der Verwaltungsakademie, Das Som- 
acht zu Mersomester 1944 wird heute eröffnet, Es 
ani richt Universitätsnrofessor Dr. Dr, Becker 
rleutndificn Mi 
achtjaß er „Volk und Staat", 
tmotorl@l$,, Damenschnelderinnen bestanden die Mel- 
h] sel Herprütung. Nach mehrwöchiger und gründ- 
Icher Vorbereitung haben u. a, die nachste- 
and aufgeführten Damenschneiderinnen, zum 
Zeil Umsiedlerinnen, die Meisterprülung vor 
Mem Meisterprüfungsausschuß der Gauwirt- 
in, einfchaftskammer. Wartheland, Abteilung Hand- 
Range Werk, abgelegl: Gisela Arndt, Anna Friedrich, 
mentii ï lida. Hlawatschek, Sidonie Klinger, Wally 
n PazilfKoch, Adelma Ludwin, Lotte Dadewahn, Tokta 
inde ef Rarifeider, Wanda Wagner und Hedwig Will. 
ch sch@7Pdio Freisprechung der neuen Meisterinnen er- 
jegrileftnte in feierlicher Form im Großen Meister- 
ı Verai taal der Gauwirtschaftskammer Woartheland, 
Milchv@®fAbteilung Handwerk, Im Auftrag des Gau- 


lien 


neschälfhandwerksmeisters Renz nahm der Bezirks- 
wordelfihnungsmeister des Bekleidungshandwerks, 
>; wurd@j*leike-Posen, die Freisprechung vor, 


i 


olge 
nen 


di Dem jungen Menschen, der aus der Schule 
pefjntlassen wird und vor der Berufswahl, die 
N er soin ganzes zukünftiges Leben entschei- 
en wird, steht, fällt diese Entscheidung oft 
ticht leicht. Er, der zur Technik strebt, wird 
föhe Ylelleicht betrübt erkennen müssen, daß die 
misch „erüfszweige der Eisenindustrie überlaufen 
mi tind und der Zugang zu diesen Industrie- 
af Zweigen daher gedrosselt Ist, Wenn es nun 
schon einmal ein technischer Beruf sein soll, 
müßte der junge Mensch sich sagen, daß es 
ich noch andere Berufe- gibt, die seinen 
fang nach Technik genau befriedigen. So 
bietet beispielsweise besonders die Textilindu- 
trie den jungen Menschen die günstigsten 
ussichten, 
= Wir ‚halten letztens. Gelegenheit, uns mit 
m verantwortlichen Leiter der Textilberufs- 
Mtziehung In Litzmannstadt, Alfred Raschig, 
Über die Nachwuchstfrage in der Textilindu- 
Siria zu unterhalten. Er sprach davon, daß 
eute in der Textilbranche Gelegenheit gege- 
ben ist, jegliche Begabung zu entwickeln, 
A >er junge Mensch kann. nach seiner prakti- 
A echen und theoretischen Ausbildung vom We- 
I bekanll ‚er und Koloristen zum Werkmeister und Be- 
a 1 ebsführer aufsteigen, wenn sich bei ihm 
SR eint Fähigkeiten mit Fleiß vereinen. Beñ beson- 
u a | @ter Begabung ist der Besuch einer Textil- 
| fächschule und der Aufstieg zum Textilinge- 
jeschWf Nieur möglich, Die Lage in der Textilindu- 
in EN tie hat sich hier grundsätzlich geändert. 
rilton SO Prüher war der Deutsche meist nur ein klei- 
Jua Mer, ungern gqesehener Arbeiter, heute fällt 
getrag Mihm die Aufgabe zu, diese Industrie zu führen. 
1 Anschließend besuchten wir den Gemein- 
taten Mi Mchaftsiehrbetrieb der Tuch- und Kleiderstoff- 
asan dustrie. In diesem Betrieb erhalten die 
al zehrlinge aller Litzmannstädter Textilfirmen 
es Ink re erste, grundlegende Schulung: das erste 
Ige eh Fihrerzwei oder drei Lehrjahre müssen sie hier 
hr ST Verbringen. Nach gründlichem Kennenlernen 
ka | Yan Material und Maschine sind die Jungen 
bald in der Lage, selbst zu weben, Im Rah- 
1 einer planmäßigen Schulung im Unter- 
tichtsraum und in der Werkhalle werden alle 
4 Senntnisse vermittelt, die der Lehrling 
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Berliner Humor auch 
Früher wurde von dem Berliner gesagt, das 
Nasto Bemerkenswerteste an ihm sei seine große 


Augi Schnauze, und es wurde nicht selten bezwel- 
d. Deglelt, daß viel dahinter stecke, Der Berliner 
es WE War nicht beliebt, zumal wenn er in. Massen 
Nor Fäuftrat, Walter Bloem sagte einmal im Ersten 
en eltkrieg, ein Berliner in der Kompanie sel 


al Sold wert, aber mehr als einen wolle er nicht 
ühwel ben. Das letzte halbe Jahr hat nun viele 
Helm I 2weifel am menschlichen Wert, der hinter der 
dureh“ Serliner Schnauze stecke, entkräftet, Die Hal- 
nis 344 Ung, die der Berliner In den Bombennächten 
n, ‚DE bewahrte, hat ihm nicht nur das Mitgefühl, 
it eli sondern auch, die Achtung aller gesichert. 
Rinden Seine formlose Schnoddrigkeit ist nicht Aus- 
Fuck einer angeborenen Veranlagung, sondern 
Al “ne Art, harten Erlebnissen ihre Schärfe zu 


ohl 


ner 


haufai Nehmen, Der beste Beweis dafür ist, daß die 
hom EN Berlin ansässigen Fremden, wenn s'o erst 
aol Yom Rhythmus der tätigen Stadt gepackt sind, 


Sich die viel angefeindate, nachlässige, aggres- 
#iv-humorige Ausdrucksweise Berlins überra- 


aut PN öchend schnell angewöhnen. Dieser schon im- 
N ruth | mer weniger liebenswürdige als ungeniert trof- 
ee I lende Humor Berlins ist in den Terrornächten 


Was drückt 
Nicht alles das Schild aus, das ein ausgehomb- 
A Berliner an die Tür seiner verbrannten 
} Ohnung angebracht hat, als Wegweiser für 
ein P Freunde und Verwandte, die vielleicht nach Ihm 
suchen. sollten! „Alles im Artech, gehe bei 
oa Frida" schrieb dieser Ungenannte, von dem 
n nur weid, daß er auf den Vornamen Paul 


n Vielleicht noch bissiger geworden, 
dach! 


"meinschaftsveranstaltung von KdF. und der ' 


nad 1944 / 


In der letzten Beratung der Ratsherren im 
Rathaus ergriff Stadtrat Dr, Hürter das 
Wort zum ersten Nächtrag zur Schulgeldord- 
nung für die Städtischen Berufs-, Fach- und 
Mittelschulen von Litzmannstadt, Er berich- 
tete. daäbei über die den Kaufmännischen Be- 
rufsschulen angegliederten Fachschulen, und 
zwar über die Berufsfachschule für Ein2elhan- 
del (z. Z, Lebensmittel- und Textileinzelhan- 
del) und über die Fachschule für Schaufenster- 
gestaltung, Die erstgenannte Schule ist drei- 
jährig, die zweite fünfsemestrig, Die Fach- 
schule für Schaufenstergestaltung besitzt. Ge- 
genstücke nur noch in Berlin, Hamburg und 
Bremen, Die unsere dürfte die besteinge- 
richtete sein, wie Dr. Hürter versicherte. 


Der deutsche Nachwuchs, der Schaufenster 
geslaltet, (ehlie bisher in Litzmannstadt, Dir 
Fachschule für  Schaufenslergestaltung der 
Stadt Litzmannstadt hat sich im Einvernehmen 
mit der Reichsfachschaft Deutscher Werbe- 
fachleute und der Wirtschaftsgruppe Einzel- 
handel die Aufgaba gestellt, diesen Notstand 
zu beseitigen, Der werdende Schaufenster- 
gestalter lernt hier die Vielfältigkeit der ver- 
schiedenen Gestaltungsmittel und Gestlaltungs- 
arten kennen. Seine schöpferischen Fähig- 
keiten werden entwickelt, er lernt eigene 
Ideen farbig skizzieren und sie dann an 
Ubungsschaufenstern gestalten, Bewährte Lehr- 
kräfte weihen den Lernenden in Erfahrungen 
ein und vermitteln ihm zugleich einen klaren 
Einblick in das politische und wirtschaftliche 
Wollen unserer Zeit, Die werdenden Schau- 
fenstergestälter erhalten hier ein Rüstzeug, um 
sich In der Praxis zu bewähren und weiterzu- 
bilden, Die Fachschule für Schaulfenstergestal- 
ter verfügt über gut eingerichtete Arbeits- und 
Gestaltungsräume. Eine Schaufensterstraße, 
Ubungskojen, Werhehilfen und: Arbeltsgeräte 
zwingen den Lernefhden zu einer praktischen 
Schaufenstergestaltung die für den Warthe- 
gau beispielgebend sein soll, 

Bürgermeister Dr, Marder 
Kenntnis von dem Abschluß der Stadispar- 
kasse zum 31. 12. 1943 mit einem Gewinn von 
557 000 RM, nach Abzug von Abschreibungen 
und Rückstellungen, Durch Zuführung dieses 
Betrages zu den Rücklagen erhöht sich das 
haftende Eigenkapital der Stadtsparkasse auf 


“tab hierauf 


Deutfcher Junge, die Textilinduftrie wartet auf Dich! 


braucht, um später nicht Handlanger, sondern 
selbständiger Arbeiter zu sein. Auch eine 
Schlosserei ist vorhanden, Hier lernt der 
Lehrling mit der Drehbank umzugehen, um 
auch selbst Reparaturen an den Maschinen 
ausführen zü können. In den Unterrichtsräu- 
men wird Fachrechnen, Materialkunde, Roh- 


Textitlehrlinge bei Arbeiten an der Bohrmaschine 
(Haine, PBZ., Z.) 


stofflehre und Fehlerkunde — also die Theo- 
rio — gelehrt, 

Die Textilindustrie in Litzmannstadt blickt 
auf eine große Tradition zurück. Nach dem 
Krieg wird ihre Arbeit ungeahnte Ausmaße 
annehmen, W: D. 


Trotz Bombenterror unerschütterlich 
Ein Bericht von Gerd Bergmann 


hört. Wer das Schild liest, kann sich trotz des 
traurigen Anblicks der Verwüslung eines 
Lächelns nicht erwehiren, und er ist nicht nur 
über Pauls Aufenthaltsort, sondern zugleich 
auch ‚über seine Stimmung beruhigt. Man kann 
eine Terrornächt nicht beschreiben, Und darum 
fehlt dem, der sie noch nicht erlebt hat, die 
wichtigste Voraussetzung zum Verständnis der 
Haltung der Bombardierten, Ein Verwandter 
von außerhalb besucht 'eine Berliner Familie 
nach einem Großangriff, Fenster und Türen 
sind weggebläsen, Wände eingedrückt, aber das 
Haus: steht noch. Die ganze Familie und ‚ein 
paar Nachbarsleute hooken in enger Gemein- 
schaft frierend um den Herd, in dem ein win- 
ziges Feuerchen qlimmt. Es stinkt mehr, als es 
wärmt, denn der Kamin ist beschädigt. „Nee“, 
sagt der Besucher endlich, nachdem er lange 
gegen den Hüstenreiz gekämpft hat, „jehn -wa 
doch int Kino, da isset wenigstens warm!” Er 
greift eine Zeitung vom Tisch und schaut unter 
der Rubrik „Was spielt mein Kino?" nach, „Im 
Gloria jibts ‚Der weiße Traum", schlägt er vor, 
„Das is 'ne alte Zeitung", antwortet Vater ernasl- 
halt, „jetzt wird gespielt ‚Es leuchten dia 
Sterne”, „Ist doch ein ganz Alter Film", wun- 
derte sich der Besucher, „Nee, is janz neu”, sagt 
Vater unter schallendem Gelächter der Familie, 
„Denn das Gloria-Theater ist „ausjebumst"] 
Nachdem der Besucher begriffen. hat, erzählt 
man ihm noch schmunzelnd, daß im Ufa- ‚Der 
Weg ins Freie” gegeben wird, während im 
Capitol „Romanze In Müll" gespielt wird.,. Die 


austea t Wir befigen eine Schule für Schaufenftergeftaltung 


1,6 Millionen RM, Die Bilanzsumme stieg im 
Laufe des Jahres von 82,5 auf 121 Millionen 
RM., die Spareinlagen von 30,2 auf 67,2 Mil- 
lionen RM, Die Stadtsparkasse konnte alle 
berechtigten Kreditwünsche erfüllen, Das Kre- 
ditvolumen wuchs von 7,4 aui 10,1 Millionen 
RM. an. Bürgermeister Dr. Marder konnte 
darauf hinweisen, daß die Entwicklung in 1944 
sich besonders günstig anlasse, vor allem im 
Kredit- und neuerdings auch im Hypotheken- 
geschäft, 

Dr. Marder teilte nach folgendes mit: Das 
Gartenamt hat seine Kräfte völlig in den 
Dienst der Gemüse- und Futtermittelversor- 
gung sowie des Luftschutizes gestellt, Die 
Glasflächen und Frühbeete dienen jetzt fast 
ausschließlich der Anzucht von Jungpflanzen 
bzw, der Gemüseerzeugung, Auf den großen 
Freiflächen in Erzhausen, in den Bezirken und 
auf bisherigem Brachland wird Freilandgemüse 
angebaut, im Volkspark und an anderen Stel- 
len Futtermittel, Dia für alle diese Zwecke 
nicht eingesetzten Kräfte haben in diesem Jahr 
vollauf zu tun, um die zahlreichen Deckungs- 
gräben einzuebnen und zu Tarnungszwecken 
zu beaqrünen, So wird für die Erhaltung der 
öffentlichen Grünflächen nur das Allernot- 
wendigste übrigbleiben, bis auf einige Aus- 
nahmen — wo das Material bereits vorhanden 
ist — muß von einer Blumenbepflanzung Ab- 
stand genommen werden, Die vorhandenen 
Blumenbestände werden, soweit sie nicht für 
die Friedhofbepflanzung oder notwendigste 
eidene Zwecke benötigt sind, an Privataärtner 
abgegeben, Die Bevölkerung wird für diese 
im 5. Kriegsjahr selbstverständlichen Maßnah- 
men, die nicht nur in Litzmannstadt durchgqe- 
führt. werden, das vollste: Verständnis auf- 
bringen, 


Verdunkelung von 19,20 bis 5.05 Uhr. 


Bezugscheine sind amtliche Urkunden und 
müssen als solche behandelt werden, Wenn 
z. B. bezugscheinpflichtige Waren vorüberge- 
hend nicht zu erhalten sind, kann bei der zu- 
ständigen Dienststelle eine Verlängerung be- 
antragt werden. Auf keinen Fall aber darf 
die Eintragung selbst, insbesondere noch auf 
eine andere Wärenart als angegeben, umge- 
ändert werden. Da derartige Fälschungen In 
letzter Zeit recht häufig vorgekommen sind, 
haben die Gerichte zum Teil empfindliche 
Strafen verhängt. So wurde u. a, ein Arbei- 
ter, der einen Bezugschein für eine Kittel- 
schürze aul einen Anzug verfälschte, zu einem 
Jahr Straflager verurteilt, 


Erstaufführung der Oper „Mona Lisa” 


Am vergangenen Sonntag wurde Im Theater in 
der Moltkestrafe die 1915 ontstandene Oper „Mona 
Lisa’ voh Max von Schillings erstaufgeführt, Mit 
der Darbletung dieses wertvollen und fesselnden 
Werkes, in dem sich Sänger, Chor, ‚Orchester und 
Bühnenbildner in gleichem Malle entfalten kön- 
nen, haben unsere Städtischen Bühnen den Be- 
weis erbracht, daß siè auch den Anforderungen 
eines schwierigen modernen Opernwerken gewach- 
sen sind. Über die künstlerlach wertvalle’ Auffih- 
rung, die sich zu einem schönen Erfolg für alle 
Ausführenden gostaltete, sowie über das Werk 
selbst soll In der morgigen Nummer unseres Blat- 
tes ausführlicher berichtet werden. Dr. Flechiner 


Kurz, aber lesenswert 


Die Bezeichnung aKaltbititer hat nichts mit der fat- 
sächlichen Temperatur der Ticre zu tun, Ihre Eigenwärme 
liegt stets etwas höher als die Ihrer Umgebung, Denn alle 
Stollwechselvorglinge im tierischen Organismus der Fische, 
Würmer oder Insekten erzeugen Wärme, 

3 


Die weit verbreitete Gewohnheit, an: Holz zu klöpfen, 
um Unheil abzuwenden und eine Sache nicht zu „berulen‘‘; 
geht auf einen sehr alten Volkselauben zurück, Die Men- 
schen nahmen an, daß in den Bäumen Götter wohnten, die 
jeden, der sich unter den Schutz des Baumes begab, von 
Unheil bewährten, Und so wie einst. Menschen vor Unhull 
bei einem Baume Schutz suchten, pflegen sie beute an Holz 
zu klopfen, um sich zu sichern. 


Briefkasten 7 $ Rpt. Brielmarken bei- 
fügen, Keine Rechtsausklnfte, Auskünfte unverbindlich. 


F. Sch. Wir haben Ihre Zuschrilt weitergeleitet, 

1. M.. 1, Die Bruchstücke. stammen aus der Ballade 
„Die Mette von Marienburg von Felix Daho. Sie können 
die Ballade in der Stadtbücherei, Adoll-Hitler-Straße 98, ab: 
schreiben. 2, Tallun-Wirbeisturm In den ostasialischen 
Meeren, Tornado-Amerika, Hurrikan-Amerika, Orkan, Zyklon. 
3, Boccaccio Jebte 1313—1375, 

F. M. Uns ist hior kein Kreis bekannt, der sich mit 
Buddhismus beschältigt, . 

3, B. Nach den geltenden Bestimmungen muB der av: 
chende Kaulmann eine dreljälirige Lehre durchmachen und 
ann eine Prüfung vor der Wirtschäfiskammer ablegen. 

Setzen Sie sich mit dem Lehrkeren ins Einvernehmen, 
R. K,, Goslub, Auf Anordnung des Ernährungsamtg wer- 
den die Lebensmiitelkarten mit fo 100 g Roggengrütze be- 
liefert. Abschnitte N 1—4 oder N 25—28, 
Schwoster P. P, 1. Wenden Sie sich persönlich an das 
Versicherungsamt Litzmannstadt, Zieihensiraße 54, 3, Stock. 
. 6. Wir haben Ihre Zuschrilt dem Reichsbund tiir 
Vopelschutz In Stuttgart zugeleitet, 
Hi H. Es gibt hler keine Psycho-Graphologen, 


Hier spricht die NSDAP, 


0g. Flughafen. Dienstag 19.30 Uhr Dienstappell, An- 
schließend Schulung für alle PL,, NSV.. DAF, und Frauen- 
werk, Glikendeeler Weg 5, Oy. Moltke. Stababesprechung 
10.30 Uhr Amtsleiter, Fühter der Ollederungen und ange. 
schlossener Verbände, 


Name und Anschrift nennen, 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogtamm: 88.15 Zuu Hören und Behalten: 
Prozentrechnung, Gleichungen mit Klammern, Koordinaten, 
16—17 Aus der Welt der Oper, 1715-—18:30 Kurzweil. 
1919,15. Wir raten mit Musik, 20.15—21 Abendmusik 
mit Werken von Händel, ‚Bach, Haydn und Mozart, 21—22 
Aus Oper und Konzert. — Deutschlandsender: 17.15—1R 
Werke von Hazmann Reufter, 1818.90 Kammermusik: 
Streichquartett 77 Nr, 1 vom Jos, Hayda- 20,15—22 „Die 
lustige Witwe", Operette von Franz Lohär, 


Wirtschaft der £. 2. DjeHeranbildung von Werkstoff-Ingenieuren 


Kurz vor Kriegsausbruch, im März 19%, würde 
in Halle/5, eine neue Fachschule errichtet, deren 
Aufgabe es Ist, der deutschen Wirtschaft Werk- 
stoff-Ingenieure boraltzusiellen, die gründlich mit 
dem Wesen der neuen Werkstoffe vertraut sind. 
Diese Fachschule ist bisher die einzige ihrer Art 
in Deutschland. Der Krieg hat ihre zukunftareiche 
Entwicklung gehemmt, aber er hat ihre Arbeit 
nicht lahmlegen können. Dagegen ist durch den 
Krieg eine starke. förderung des Frauenstudlums 
eingetreten, Die Schule steht jedem. techniach Be- 
gabten offen, vom Volkschüler bis zum Abiturlen- 
ten. Eine abgeschlossene Lehrzeit oder eine zwol- 
Jährige. Volontärzeit, möglichst in einem großen 
Industriebetrieb,. ist erste Voraussetzung für die 
Aufnahme, die von dem Bestehen einer Auf- 
nahmeprüfung abhängig ist, Die Anforderungen 
dieser Aufnahmeprüfung sind nicht gerin $ don 
meisten Studierenden wird deshalb die Absolvie- 
rung eines Vorstmestem empfohlen. Wer dann 
aber zur Ausbildung aufgenommen worden Ist, 
kann damit rechnen, daß er auch gut abschließen 
wird, Ausfälle während des Studiums sind nach 
diesem strengen Maßstab bel der Aufnahme kaum 
vorgekommen. Der Lehrplan umfaßt In seinen er- 
sten drei Sementern den Unterbau, der mit. einer 
Vorprüfung in den Oberbau der letzten zwei Se- 
Mester überleitet. Außerdem findet am Schluß 
jeden Halbjahres eine Semesterprüfung statt, Der 
Unterbau schafft die Grundlagen, der Oberbau 
gibt die technische angewandte "Ausbildung mit 
der ER im eigenen Gestalten, Dabei steht 
die Praxis steta neben der Theorie, Der Abschluß 
der Ausbildung bildet die Haupt rüfung, nach 
deren Bestehen die staatlich anerkannte Berufs- 
bezeichnung „Ingenieur der Werkatofttechnik'' ver- 
liehen wird, Bei Auszeichnung mit Prädikat Ist 
ein Ubergang zur Technischen Hochschule mög- 
lich, die bei wesentlich verkürzter Studiendauer 
zum, Diplom-Ingenieur führt. Außerdem ist für 
soloNe Bewerber der Ubergang In aktive Offiziere 
laufbahnen der Wehrmacht erleichtert, Kriegsteil- 
nehmer und Kriensversehrte finden bei Ihrem Stu- 
dium besondere Förderung. 


Das Mittagessen in Lohnsteuer-Freigrenze 


Der Reichstinanzhof Nat einen allgemein In- 
toresslerenden Streitfall entschieden. — Fin ver- 
heiräteter Angestellter, der soweit von der Dlenst- 
stelle entfernt wohnt, daß er aus dienstlichen 
Gründen das Mittagessen nicht zu Hause einnch- 
men kann, wollte die Unkosten für dns Mittag- 


Wohnungen wären schon Immer knapp In Ber- 


lin, und es ist jetzt seit den Bombenangriffen 
damit nicht besser geworden. Eifrig baut man 
Behelfshäuser. Sinnend steht eines Morgens 
ein Berliner vor einer Barackenstadt, die bel 
seiner letzten Passage In dieser Gegend noch 
nicht stand. „Det is als5 denn der neue Bau- 
stil, das Barack", sagt er, freut sich selbst über 
die gelungene Formulierung und geht pfelfend 
seines Weges. 
Der Berliner kann wirklich durch nichte 
mehr erschüttert werden.: Seiner nüchternen, 
praktischen Lebenstüchtigkeit liegt ea nicht, 
die Dinge zu dramatisieren. Das tragische 
Pathos findet an der Spree keinen guten Nähr- 
boden, „Mach doch keen Theater!” sagt man 
zu dem, der die Fassung verliert, Der Berliner 
hat eine bene'denswerte Fähigkeit, sich auf das 
unbedingt Notwendige zu konzentrieren. Viele 
haben sich gewundert, mit welcher scheinba- 
ren Leichtigkeit er sich an die größte Primiti- 
vität gewöhnt hat, obwohl er doch überall für 
seine hohen Ansprüche bekannt war und die 
„Wohnung mit Komfort" als eine beplche Ber- 
liner Erfindung galt, Doch ist die Sache wen!'- 
er verwunderlich ala sie erscheint, denn dar 
erliner bleibt nach seinem aan Ausspruch 
„uff de Erde”, er verlangt nichts P ay w 
und findet sich mit den Gegebenheiten ab. Die 
Theater sind noch jetzt übervoll wie die Ver- 
kehrsmittel am Morgen nach den Bombennäch- 
tan, wenn die tapferen Bewohner der Haupt- 
stadt zu ihren Arbeitsstätten fahren wie ga- 
wöhnlich, Amusisch ist der Berliner trotz allem 
nicht, Die Hauptstadt ist noch jung, Ihrer Tra- 
dition fehlt d'e ehrwürdige Patina Münchens 


essen ala erhöhte Werbungskosten bel der Lohn- 
steuer berücksichtigt wissen, Er war der Ansicht, 
dan die Aufwendungen in Frledenszeiten als Le- 
beushaltungakosten angesehen werden könnten, 
nicht aber in Kriegszeiten, Er beantragte ‘daher, 
entsprachend verheirateten Angestellten behandelt 
zu werden, die von ‚auswärts zu ihren. Dienst- 
stellen anflahren und dafür außer der Fahrtver- 
gütung die täglichen Mehraufwendungskosten er- 
setzt erhalten. Der Reichsfinanzhof hat die Be- 
sachwerde abgelehnt. Er geht grundsätzlich davon 
aus, daß der Arbeitgeber Überhöhte Unterhal- 
tungskösten, die durch den Dienst veranlaßt sind, 


durch benondere Berlige (Zulagen, Zuschtinse, 
Dienstaufwandsentschlidigungen, Roisekostenent- 
schädigung, Tronnungsentschldigung, Erstattung 


von Mehräufwandungen und ähnliches) ausgleicht, 
soweit es aua sozialen Gründen geboten Ist. 


Norwegen will Olfruchtanbau 


An der norwegischen  landwirtschaftlichen 
Hochschule sind Versuche ‚über Anbau und Ver- 
edelung voh Olpflanzen semacht worden, Die Ver- 
suche haben etwa dreißig Pflanzensorten, darunter 
Flach, weißen Senf, japanischen Senf, Mohn und 
Raps umfaßt. Das gewonnene Ol hat sich für 
Haushaltzwecke wie auch für technische Verwen- 
dung als geeignet erwiesen. Die gelungenen Ver 
suche scheinen darauf zu deuten, dañ In Norwe- 
gen der Anbau von Olfrüchten in größerem Aus 
made möglich Ist. 


Wirtschaftsnotizen 


Handelsaufschlag auf Nebenartikel der Leder- 
Industrie. Die Hersteller von Ledertreibriemen und 
anderen technischen Lederartikeln verkaufen auch 
die nicht in Ihrem Betrieb hergestellten sogenann- 
ten Nebenartikel, Es handelt sich dabei um Ledor- 
manschetien, Ledertreibriemen, Nih- und Binde- 
riemen aus Leder, Textilien und Gummi, Riemen- 
kitt und del, In einem Erlas an die Fachgruppe 
Ledertreibriemen und technische Lederartikelin- 
dustrie bestimmt nun der Preiskommissar, daß der 
Handelsaufachlag beim Vertrieb der Nebenartikel 
höchstens 30 v. H, des tatsächlich gezahlten Elne 
kaufspreisen betragen dart 

Deutsche Handwerkszentrale gogrlindet. Im 
Zuge der Neuordnung der wirtschaftlichen Unter» 
nehmen des Handwerks wurde Anfang Februar die 
‚Deutsche Handwerkszentrale G.m.b.H:" in Berlin 
handelsgerichtlich eingetragen. 


oder Wiens, aber das Gefühl für die ewigen 
Werte unserer Kultur ist hier nicht schwächer 
als anderswo, und dar Hunger danach ist stär- 
ker als je, Darum ist auch die Erbitterung über 
die sinnlose Vernichtung 6o vieler nersetiz- 
licher Kulturgüter in Berlin besonders groß, 
Bloß ‚hält man sich nicht mit zeitraubenden 
und im Gründe nutzlosen Betrachtungen auf, 
Der Berliner sagt heute öfter denn ja aus vol- 
lem Herzen „Schei.. I" und damit-sagt er alles 
Wesentliche. Manchmal staunt er unbafangen 
über sich selber, wie er mit allen Schwierligkei- 
ten fertig wird, „Wie ha’ ick det jemacht?' 
fragt er dann wohl mit berechtiglem Stolz und 
beantwortet sich die Frage selbstzufrieden! 
„Janz jroßl' Die Moral der Berliner ist nicht 
zu erschültern. Wir wollen die Wirkung der 
englischen Bombenangriffe gewiß nicht baga- 
tellisieren, Aber selbst Churchills Skribenten 
mußten widerstrebend zugeben, daß diese Mo- 
ral der Berliner unangraifbar ist. Aus eigener 
Erfahrung können wir hinzufügen: der Berliner 
Humor auch. „Klappe“, die nicht einmal durch 
Luftminen geschlossen worden kanm, hat Ihre 
Daseineberechtigung nachgewiesen, M't diesar 
Feststellung und dem täglichen Abendgruß der 
Berliner wollen wir darum die Betrachtung 
schließen: „Ble'bt übrig!” 


— 


Ein langes Leben lang hat Kant, dor aalten Königsberg 
veriussen hatte, Im Dienste der Wahrheit gestanden, die 
seine einzige Göttin war, und. hat. eine vollkommene Neis 
schau und gründliche Umwattung der Dinge weran'ast. 
Und doch hat auch er, der höfliche und meinlich Tormelle 
Mann, das Wort gesagt! „Din Menschen würden. ja von 
einander laufen, wenn sie sich. Immer in Außorster Olfen- 
heit ‚pinander Kogenüber erblicken sollten,“ 


Aus unserem Warrtheland 


Karl Göß über den Leidensweg der Schwarzmeerdeuifchen 


Turek 
fr. Erfreuliche Steigerung der Sammelergeb’ 


« Der Leiter der schwarzmeerdeutschen Sch, Auch auf einer vom Gauamt für nisse, Nach dem Abschluß des Kriegs-W Ti 

Ein „Unmöglich“ gibt es nicht! Lehrerinnenbildungsanstalt Lutbrandau, $$- Volkstumsfragen in Posen durchgeführten Ver- 1943/44 hatte die Kreisleitung der. NSDAP, ang 
Sturmbannführer Götz, sprach in Leslau anstaltung sprach der gleiche Redner im Gau- rek — Amt für Volkswohllahrt — alle Zell 5 

Nach dem Besuch in über, die Schwarzmeedeutschen und allge- schulungshaus, Einleitend gaben Schüler und. und Blockwalter zu einer Tagung zusämmfüis 


Litzmannstadt, 
Vater bekänntlich den 
Namen tab, besichligte 
die jüngste Tochter des 
Generals der Inf, Karl 
Litzmann, Frau Claussen, 
auch das geschichtliche 
Schlachtfeldgelände von 
Brzeziny, das. wiederum 
zu Ehren des Durch- 
bruchs-Generals, des Lö- 
wen von Brzeziny, die 
Ortbsbezeichnung Löwen- 
stadt erhielt. Dieser erste 


dem ihr 


Frau Claussen, 


meine Probleme des :Volkstums, Dieser be- 
kannte Volkstumskämpfer, vielen auch als 
Schriftsteller "besonders durch seinen lebens- 
nahen Roman „Das Kinderschiff" vertraut, 
skizzierte seine verschiedenen Reisen durch 
Süd-, Mittel- und Nordeuropa, spıach von dem 
Leben der deutschen Menschen, deren Vorfah- 
ren, aus dem Rhein- und Moselland stammend, 
schon über 800 Jahre in den Karpathan saßen 
und die über den Ozean gingen, weil sie in 
ihrer Karpathenheimat nicht mehr tenug Raum 
besaßen. Sie blieben aber auch im fernen 
Amerika deutsche Siebenbürger-Sachsen, hat- 
ten ihre eigene Zeitung und gestalteten sich 


Schülerinnen der aus dem Schwarzmeergebiet 
nach Lütbrandau (Kr. Leslau) übergesiedelten 
Lehrerbildungsanstalt, die Götz jetzt leitet, in 
Spruch und Lied ein- packendos Bild vom 
Deutschtumskampf der Schwarzmeerdeutschen. 
Anschließend gewährte ##-Obersturmführer 
Dr. Wulfram wertvolle Einblicke in die Volks- 
scele der Schwarzmeerdeutschen und vermit- 
telte so ein tiefes Verständnis für die Wesens- 
art dieser rückgeführten deutschen Menschen. 
Aus dem eigenen Erleben und aus den Ergeb- 
nissen eingehender Forschungsarbelten lieferte 
er den überzeugenden Nachweis dafür, daß 
eich über 50 Jahre hinweg bis in die letzten 


gerufen, in der Kreisamtsleiter Großmann € 5 
Abschlußbericht des Kriegs-WHW. erstatte 
Dabei sprach er allen Helfern und Helferinhf 
Dank und Anerkennung für ihren freiwillige 
und unermüdlichen Einsätz aus, der in 
weiteren Steigerung ‚des Sammelergebnl 
sichtbar wurde, Der rührige Einsatz Im Krieg® 
WHW. für die Aufgaben der NSV. stärkt 
Front, i 


Freihaus l 

br. Unsere Landjugend in guter Kamerad‘ 
schaft. Zwei Tage vor Schulschluß der. Junget 
abteilung ‚der Landwirtschaftsschule Schiar® 


Ale Jüngste Tochter des Besuch der ° Litzmann- Ihr Leben, wie sie es, früher gewöhnt waren. Tage hinein der deutsche Charakter der lud die Mädchenabteilung in Hildgard/MeRdll 
Generals inmana Tochter an dem Platz, Pa. Götz qing dann anf das furchtbare Leid der Schwarzmeerbauern in einer Reinheit erhalten die Jungen zu einem fröhlichen Nachmi 
(Aufn.: Be Hr ihr Vater höchsten SChwarzmeerdeutschen ein, gab Erlebnis- habe, die‘ von keinem anderen deutschen ein, Nach einem Marsch von B km waren Wm 
militärischen Ruhm für Deutschland erwarb, berichte, schilderte in Beispielen wie der Volksstamm übertroffen werden könne. Die Jungen sehr pünktlich zur Stelle, Der Let 
war eine besondere Freude für die deutsche Einbruch des Bolschewismus in das Leben der Zahl der eingegangenen Mischehen sei ver- der Landwirtschaftsschule Landwirtschaft Bı 
Bevölkerung der in die Kriegsgeschichte ein- deutschen Menschen praktisch vor sich ging schwindend gering und auch unter dem bolsche- Philipzig sprach einleitend; später behande Batis 
arangenan Stadt, "Kate Waraer Aki dla Tu. und was aus den Menschen wurde, die25 Jahre wistischen Druck habe sich trotz des qroßen auch einer der Jungen die: großen Unga: 
gend sich um sie drängte, um zur Erinnerung Bolschewismus ertragen mußten. Wie manches Verlustes an getöteten oder verschleppten gaben des deutschen Bauernstandes, In en | von 
int Antogremm“von tt Su MarhRarhkht wfon Bild wurde greifbar vor Augen geführt, das Männern die Geburlenzahl nur unwesentlich anschließenden fröhlichem Runde wechsell® feran 
; : f jau- Man Als Mensch unserer Kulturnation kaum verringert. Unter den verfallenden Häusern gemeinsame Lieder, Scherzspiele, Volkstän#® ` 
Löwenstadt fuhr die auf Einladung der Gau s s g i BIER Wärti 
frauenschaftsleiterin im Warthelènd Weilende f@ssen Konnte, Sie zeigten aber das wahre Ge- habe man peinliche Sauberkeit vorgefunden, “und Ziehharmonikaklänge miteinander a An. 
in Begleitung von Vertretern der. Partei und sicht-der „Weltpest“ Bolschewismus, Wie dank- und auch die Ehrfurcht der Kinder vor den Nach Abschiedsworlen, einem Abendlied und. SA 
der Wehrmacht dann zum historischen. Bahn- Say ERDE, die Schwarzmeerdeutschen, daß Eltern habe ‚die bolschewistische Propaganda einem Gruß an unseren Führer Iräten die va lösen 
wärterhäuschen von Galkowek, wo dèr General =e endlich zur Ruhe gekommen sind. Der nicht beeinträchtigen können. Es bedürfe kaum gen fröhlich singend den Weg zu ihrer SHU sell 
einst den Entschluß und Befehl zum Durchbruch Kreisleiter dankte dem Redner, der auf einer der Erwähnung, daß im Umgang der Schwarz” in Zapusta wieder an, dan i 
bekanntgab, Es zeigte sich, daß die Generals- Kreisarbeitstagung der NSDAP. sprach, Er meerdeutschen untereinander nur die deutsche Ba: 
tochter über alle Phasen der schicksalsschwe- rellte abschließend fest, daß wir uns zum Ge- Sprache qeqolten habe, So habe man über 40 Wirkheim AR 
ren Schlacht genau im Bilde war und sich nicht setz des Kampfes bekennen, ante ae Frauen vorgetunden, „gie, ‚nicht 85. Geburlstag. ‘Am Mittwoch, 29, ME | a 
nur nach den noch leicht sichtbaren Schützen- ein Wort russisch sprechen konnten. kann der hiesige Sigwonn pi Gurtay coia blatt 
gräben am Waldrand umsah, sondern auch jede (Langgasse 6) in körperlicher und geis 
Ihr vom Vater so oft beschrenenen Gelände. Beltehlen von Güterzügen durch Todesftrafe geahndet Rüstigkeit seinen 85, Geburtstag begehen, DEM Mil 
erhebung suchte, Sie konnte sich so gewisser- Tj. Die von Warschau nach Kutno laufen- geschafft und von ihm und seinem jüngeren Jubilar können 2 Töchter und 3 Söhne und f gleic 
maßen. selbst zum Dolmetsch geschichtlicher den Güterzüge kamen im Frühjahr 1943 wie- Begleitschaffner Wladislaw Wienslawski epäter ‚Yon zwei bei der Wehrmacht —, 5 Enkel do f Hons 
Erinnerungen machen. Die Fahrt führte dann zu derholt beraubt an, ohne daß es zunächst mög- in Warschau verkauft wurden, Einen Ahn’ichen Cin Urenkel zu seinem Ehrentag: beglückw Kräft 
dem bekannten Massengrab auf dem Gut Mal- lich war, die Täter.zu ermitteln, Endlich gelang Diebstahl von Wäsche hatte der Zugführer Sta- schen. Die 
tschew, wo die Besucherin in stiller Andacht es, drei polnische Eisenbahner zu überführen, nislaw Zukowski begangen. Er ließ während E. 2.-$port vom Tage Vert 
veirets: Abinet PAR te Ban Fi STA TENAR Waggon ne NAAR gefallener des Aufenthalts des von ihm betrauten Zuges ee r kach Alt ee p iaeiei Maßı 
esuchten roßkundgebung im wens e Soldaten erbrochen un estohlen hatten.. Sia auf einer Station zwei ortsansässige Polen } | 
Kinosaal zu Frauen und Männern sowie zur wurden bereits vor längerer Zeit vom Sonder- einen Güterwagen einsteigen, ware Pakere Bei OERA en pol Kip S 
Jugend. Sie, die ihren Vater stets auf seinen | gericht Léslaw zum Tode verurteilt und inzwi- anfertigten und in mehreren Ab- und Zugängen palsaat Ks Reichssportieldes. Im. Rahmen dat si Ist. T 
Vortragsreisen — auch als er als Landtags- schen hingerichtet, Ihre Aussagen gaben. dem fortschafften, datenbetreuung führte der :Armamputlerte Mai reich 
abgeordneter im Wahlkampf für den Führer Reichsbahnfahndungsdienst eine Handhabe, die Bei einer anderen Gelegenheit stahl Zu- burger Baumgart, bekannt durch einen Sleg ver i geist 
stritt — begleitete, konnte der Versammlung Organisation der planmäßigen Zugberaubungen kowski 7 bie 8 Zinkeimer, ein andermal ein Fahr- EN ee hg ran m D 
einen Begriff von dem unerschütterlichen Sie- aufzurollen und eine. Anzahl weiterer Täter rad, das ihm jedoch, wie er Kameraden er- Zander (Magdeburg) sehr augenfülllg vor, was aueh inté: 
geswillen und dem`nie verzagenden Glauben festzunehmen. Es erwies sich, daß der poln!- ‚zählte, selbst wieder entwendet wurde. -Der der schwerversehrte Soldat durch die Leibesubtt Jud 
an Deutschland vermitteln, der den greisen sche Fahrmeister Sroka in Warschau mit den polnische Zugführer Jerzy Wichrzycki war be- Ka en MEAE. En 
Truppenführer stets beseelte. Ein „Unmöglic Verbrechern im Bunde war. Er erhielt Beste- reits früher wegen. Beteiligung an der obener- schwereren Viadie einen Puünktsieg ab, Die anek öder 
gibt es nicht! so ließen sich ihre schlichten chungsgelder, um die beteiligten Zugführerund wähnten Beraubung von Nachlaßgut zu 6 Jähren Ken Ergebnisse: Filegengew.: Bartsch (ECO emes 
Worte, die in unseren Tagen erneut Bedeutung Schaffner bestimmten Güterzügen zuzuteilen, Straflager verurteilt worden, Ihm konnten nun Dr va a Köblus {BG nach PUN te und 
haben, zusammenfassen. ‘Der freudige Beifall Die nicht unmittelbar beteiligten Schaffner vier weitere Diebstähle ähnlicher Art nachge-- Leichtgew.: Miericke (BYG.) — Damke (RSG) ul“ stehe 
war das beste Echo dafür. Nach der Kund- erhielten Schweigegeld. Vor dem Sondergericht wiesen werden, Die Strafen mußten hart sein, entschieden, Mittelgew.: Zander (Magdeburg) DE sti 
gebung besuchte Frau Claussen noch das ge- Leslau hatten sich jetzt, ‚außer dem erwähnten weil derartige Eingriffe inden Bahnverkehr zwi. iegte Bleber (SG) nach Punkten, _ a 
schichtliche Haus „Zum Löwen“, die frühere Fahrmeister, vier weitere Hauptläter-zu verant- schen Front und Heimat unter allen Umatändi:n Gauwetikämpfe im Turnen und 
Apotheke, wo ER a Maven Noyembar oraa; Fi Gunter Thomas Nowakowski unterbunden werden müssen, Das Sonderge- Am i. und: 2,. April. tinden. in. Posen in den men 
1914 die russische Führung völlig errasc onnte maßgebende Beteiligung am planmäßig richt verürteilte daher Nowakowski, Zukowski Turnhalle der Schiller-Oberschule, am  Rath-W 
antraf, Hier konnte sie sich auch als erste in organisierten Diebstahl mehrerer Pakete mit und Wichrzycki zum Tode, Wienslawski zu 20 die Gauwettkäimpfe, und zwar Mannschaft Bar 
das von der Amtsverwaltung Löwenstadt neu Wäsche nachgewiesen werden, die unterwegs vier Jahren, und den Fahrmelister zu sechs  Melsterschaftskämpfe und Melsterschaftsklimpfe wel s 
angelegte „Goldene Buch” eintragen oe abgeworfen, in ein einsames Haus im Walde Jahren Straflager, ee SR PO paa 
ngelegte „ gen. . ' . turnen statt, nehn 
Unsere am'29,. Märs um 10. Uhr Kallsch — Victorla-Lichtspiele Eee | | 
00 in der S{-Matthäl-Kirche stall- = HE ne en SutZ — THEATER N BEN 20. „Keine au Vergangön M CAS t N N en) 
l; er rgermelster Litzmannstadt. . Ausgabe von Köchfisch. Deutsche à i \ 
Een. ErOEDEN geen Br Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinverfellern eingettagen sind, erhalten Städt. Bühnen, Theater Molikestraße Kallsch — Apollo | 7 We ern f ' Ai 
ERICH PINKERT, Uliz. se ni ab sofort 250 £ Kochlisch. Auf den Abschnitt 1 der Fischkarte bei: Dietla, 28. 3. 18:30 Gastspiel Harald | 17,30, 20 „‚Eiue Nacht im Mal“ Täglich ; i i Heut, 
wafle, und Frau. INGEBORG geb.) nauer, Erich Nr. 3001 — Ende Gampe, Hugo Nr. 8701 — Ende vn erlin „Zireunerharen“. Fr. Verk | 15, ‚Schneeweißchen und Rosenrot." 4 i Il Qu 
Kleinschmidt, Litsmannstadt 14, In-| Braun, Else 6351 — Ende Frl wear 3, ann Hr pur Märchenlilm. N ne ind el 
selwen 28. Bruck, Robert 6351 — Ende 17.45 „Hamlet“, F-Miele Telg "[Ostrowo— Corso-Lichtspiele oh Aller 
Ciotuch, Irene 741 — Ende x N +45 „Hamlet“, F-Miete Teilverkaut — |. i7) 1“ 
Hoffend anf ein baldiges Ernst, Elwira » 6851 — Ende VOMI Litrmannstadt 4521 — Ende Freitag, 31. 3, 19 „Don GN mit den Pre hu eio S 39 Tats 
Bee erniéitea wir Eaten BA SE AARETE, tx Miu veniei Kipa KAHAN 12.30, 20 „Johann *®* einsc 
die für uns noch immer ; me ©, Gen -Litemann-Str?1 [Turek — Lichtsplelhaus 5 In 
Bauer, Erich Gampe, Hugo Nr. 1 150 len 3.10, „| Ture IF noch 
mein Inniestgetfebter holtnuigssor B| Braun; Eise Gebr. Orlesel „1.200 Denen Kar. iI. Auverkantın e |._n*eisobekanntschaft“* 2 | war: 
ler, einziger Sohn, unser "sonniger Bre. opat < Müller, Julius “1 150 | Mittwoch, 29. 3, 19 „Bezauhernden|®) Jugendliche zugelassen. *) über 14 3 ER ER CU 1. 
Bruder, Enkel und Neffe, der Ciotuch, Irene Schmidt, Rudolf e 1 150 Fräulein“, Freier V tugalassan **% nicht zugelassen Ein romantischer Film aus dem Leben de! 
Krlegsireiwillige Bene Alte le VOMI Litemannstadt s, 1 — 1000 tag, 30. 3, Geschlo EN hen Gaa Zweil 
Georg Adolf Biebenelchen Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf Une HAEA HEN KONZERTE Pablo de Sarasote ' Leitu 
Obergotreiter In einem Fallsch.-Rgt. $| Belieferung, Litzmannstadt, den 27, März 1944. Di a TRANS TEN Ai Kralskullurring Litzmannstadt RENTE tun 
Inhaber des EK, 2. Kl. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt‘ Abt. B. Dia NDR area KueB  wrächäint leicht NSO ARTAN durch Freude”. Am Don? een far ah ur £ 
Jen sAlleR. vod BO Janten nein ine Bekanntmachung. Unter dem Pletdebestande des Woldemar Kulat in Leslau,| an Wachentagen Eımäßigungauf Sonder-| Mersiag, dem 30. März 1944, 19 Uhr, Th Sackuar Berahanptstadt a 
binam am 26, 6. 1943 werstorber W| Am Moor 5, und den In der städtischen Ziegelei an der Warschauer Straße unter-| gutachein 2 der Stammkarte In den Kammerspielen, General-Litz- MS sen 
Ben VAIT, rayer un Frodon. also hn ad anganrie. O Daa mban Sehe NR CORTE MET HEATER | aae and Aenm Na Naath Her || sen omt Jar augolenón MAR 1 
A rodien,. zmaßnahmen sind angeordnet, Lesiau (Wartheland), 25, März : = un Nu Aa 5 í ' 
ln Mutter PSY eA i ; Der Polizeidirektor — Veterinärpolizel, EILMTHEATER Dr SAR oper ABONA Am E REA eisen a Me aigan Tag Wärt 
Zieike, Irone, Elisabeth, ihia Beschluß. In dem Aufgebotsverfahren zum. Zwecke der Todeserkiärung des a OARA ZAREHHIERNNTANe ST: Werke von: Cacini, Geordani,. Händel, Keine tolelonischen Bestellungen | l 
Schwestern, Grofmutter und alle, IF| verschollenen Leo Adam Rakete, zuletzt wohnhaft gewesen In Lentschütz, hat das sucht ohne Ende „Sarasate®®® Siehe] Shubert, Brahms, Mozart, Cilca, Al- 13%, 169 u, 18 Uhr GUN 
die Ihn Ileb hatten, Amtsgericht Lentschütz vom 18. März 1944 beschlossen: Der verschollene Leo EPPA AWATA s : ianasoff, Donizetti; Sarrano, Perez ’ ' 4 i K 
Litzmunnstadt, Von-Elnom-Str, 19. MM] Adam Rakete wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt seines Todes wird der 3i, 12. Capitol — Ziethenstrafle 41 Freire, Tosti, Nilile und Danza, Ein 1 
1027. And E To Dao KOsAs des Verfahrens asy Eng 13.45, 16.15, 18,49, Nur noch bla Donners- ee Dealer OANE —— Ga In e 
ents z, de . à + (ZRN. er e A “Str, $ £ in | 


Hart tünd ‚schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein xellebier. Sohn, un- 
ser herzensguter Bruder, 


Staatliches Gesundheltsamt. 
Rombin, 7. 4. 1944, Beginn 13 Uhr, 


Beir.; Militterberatung tür Monat Aprii 1944. 


tag. „Die Hochataplerin" ** 
Europa — Schlagetoratrafte 94. 
13.30, 14 und 1830, Fin Ditu-Film 


Schwager, Ka Eos Nette. der Te aene sun cheinwerler Im Nebel“,* Siehe Son- Litzmannstadt, Meisterhousstraße 94, 
Johann Siebert OFFENESTELLEN KAUFGESUCHER eranreige, Fernruf 123-02, 


Achtung! 


en aa 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Mitte- April beginnen In der 


Ufa-Rialto — Melsterhauastrafe 71, 
13.30, 16, 18,30, „Die unheimliche Wand- 
Inung des Alex Roscher *** Siehe Son- 
deranzelde, Heute 11.30 „Gold In New 
Frisco“, 


nn a 
Maschinenfabrik hier, sucht zu möglichst 
solortigem Anirlıt älteren, zuverlässi- 
gen Lagerverwalter, Angebote unter 
499 an die L 


Umsiedier aus  Bessarabien, im 
Alter von. 24 Jahren am 5. 2, 
1944 sein Leben für Führer und 
Großdeutschland, Im. Osten gelat: 


Krlegsversehrier sucht zu. kaufen Foto- 
apparat 69 oder 6%XB mit guter 
Optik, Angebote u, A 2700 an LZ. 
aufe zur jeden Posten 


Voiksbildungsstätte wieder neue Kurse 
zum Erlernen und zur Vervollkomm- 
nung der deutschen Sprache, Tellnah- 
me je nach. Vorbildung in verschlede- 


Verarbeitung 


sen. hat, f Größeres Industriowerk im Wartbegau| Leder- und: Gummisohlenablälle, ent- | Palast — Adolf-Hitler-Straße 108: nen Stufen möglich, Anmeldungen wer- 
In tiefer Trauer: Die Mutter sucht für die Bauleitung eine Sckre-) haltend mindestens 400/a rechteckike | 13.30, 16 und 18,30. Ein lustiger Film:| den bis zum 5, April enlxerengenom- 
Amallo ae, geb. Ulrich, tärin, perfekt In  Stenogralie und| Stücke 50%21 mm und höher, An- | „Alle Tage Ist kein Sonntag‘. men, Tellnehmergebühr je Kursus i r 
Geschwister und alle, die Ihn Schreibmaschine, zu soforligem An-) gebote unter 388 an LZ. Adler — Busehlinie 123. 8 RM. 


iloh hatten, 


eichenfeld, Kr 5 Ein Bavario: Fllm vom Kampf der Grenze 
C f 


gegan dos lichlscheus Treiben einer 
Schmügglerbande 
Annelies Reinhold, Rudolf Prak 


Viktoria von Ballasko, OskarSima 
23 5 Lackstreilen von Lutherstraße, Adolf- 43%, 160 y, 18% $ | 
a) Rp ar ge tiitler-Str. bis Moltkestt. Der ehrliche NS 


tritt, Angebote mit den a Un- 


Herranzimmer. in gutem Zustande oder 
nen zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 477 an LZ. 

Schifterklavior von 60—80 Bässen zu 
kaufen gesucht, Ang, u. 471 an LZ, 

12 Stamm +» Stachelbooren zu kaufen ge- 
sucht, Angebote u. 469 an LZ. 

Scharfen Wachhund In gute Hände drin- 


16, 18.30 „Tragödie einer Lieha",*** 
Corso — Schlageterstraße 55, 

13.30, 16, 18,30 „Traumulun 
Gloria — Ludendorfisteafe 74/70. 

16, 18.30 „Reifende Mildchen",*** 
Mal — König- Heiarlch-Straße 40 


14, 16,, 18:30 „Der verkannte Lebe- 


Musikabtellung: Ab sofort wurden Neit 
Anmeldungen für BOLOERFANE entgegen- 
enommen,  Tèllnehmergeblihr viertel- 
ährlich 45 RM. Näheres zu erlahren 
in der Geschältsstolle der Volksbll- 
dungsstätte, 


VERLOREN 


hrötlersburg 


Mehrere Lageristen für den Warlhegau 
zwecks Leitung umfangreicher Textil- 
lager zu. möglichst baldigem Eintritt 
gesucht, Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen unter A 2825 an 
LZ, erbeten, 


Ölrovarsioher für Anwaltspraxis in Po- 


Nach Goties heilitem Willen ver- 

stärb in Riga melin lieber guter 

Mann, herzensguur. Vati, der 
Oborwachtmalstar der T.N. 


Alex Freund 


geb, am 24, 10, 1909, gest. am anal Verloren am Sonntag früh einen schwar- i i 
i sen gesucht, Ang. u. A 2824 andio LZ:| gend zu kaufen gesucht, Hans Matus- | Mimosa — Buschlinie 17R. Koina telefonischen Bestellungen 
RER A BAS i neidentried- Buchhalterin, 1. N zur Unterstüt| Sek, Strickau/Kr, Litzmannstadt,- Ruf | 16, 18.36 „Sommerllahe",*** zen Sammalschuh mit Lacksplizen und 


Strickau 43 

uche zu kaufen netwertiges Schlal- ti. 
Edzimmer, Inge Cetchold, Litzmann- 
stadt. Ziethensträße 33/5, 

Zu kaufen gesucht Ulands Ingenieur-Ka- 
lender, Ausgabe letzte 5 Jahre.. Ruf 
120.30, 8—18 Uhr, 


hot. zur letzten Ruhe gebettet, 
Es verbleiben in teler Trauer: 
Die Gattin Natalle, ob, Engel, 
Söhnchen Siegfr und Eugen, 
Mutter, Schwester und alle Vor 
wandten und Bekannten. 

Litzmannstadt, 

Hermann-Göring-Straße dA. 


zung und Vertretung. des Abtellungsiel- 
ters, möglichst solort von bedeuten: 
dem Nährmittelwerk im  Warthegau 
kesucht, Wohnung. vorhanden, t 
werbungen mit Lichtbild, Lavena 
und Zeugnisabschr, erb, u. BS, 10334 
an Ala Anz.-Ges,, Breslau I. 
Verwaltungssekreiärin an eine Deutsche 
Heimschule im Wartheland D’zus" 
Haltestelle) gesucht, _ Kenntnisse In 
Schreibmaschine und Kürzachrift er- 
„ forderlich, Angebote u, A 2822 an LZ, 
Stenotypistin für unser Landbandelig . 
schäft gesucht, Gute Wohnungsmög- 
lichkeit vorhanden. Bewerbungen er- 
beten an Landhandelszentrale Welum 
..m. b H, in Weolun / Wartheland, 
Koloniestraße 10. 


PETTI 
16 15, 18.30 „Das Indische Grabmal“ Finder wira Rebeien, Ihn Kegen Be- 


Palladium — Böhmische Linte 16. lohnung Hermann» Göring > Srade 44, || mg een 
EUROPA | 


116, 18.30 „Annette und die blonde| W, 19. abzugeben, 
== Heorstralie 64. : 
Erstaufführung cines Difu-Film® 


Volksliste, Kielderkarte, „Haushaltspaß 
Roma . 
u 16, 18.30. 2, Woche „Zigounerbaron".® 
Suche zu kaufen für mein Droschkenge- 
„Scheinwerler 


ern rd AHI Kir er 
men ‚Karolina Weber, Trierer Str, 25, 
schitt 5—10 Pferdedroschken, gut er Woche sobaus Thon or En | PASIA 
N . ‚erhausstr, 62, ch, stün von B r 
halten, sowie einige Kutschermäntel. | 10 bis 20; 1. Greit der Pollzelhand| Ey u'ae Am 25. 3. 1944 Ecke Haulin 
Angebote mit Preis und Beschaffen-| 2 Deutsche Selde, 3; Ufa- Magazin, ; 
heit erbeten: Emil Hubert, Insterburg.| 4, Die neueste Wocbensch im Kehel“ 
mit Fosco guan ‚Luisa. Feriddl 
Mariclla Lotti P| 
Von stirkster Wahrheitslicbe, ohi% 


Nach kurzem Leiden- hat 
mächtige Golt am 24. 3, 


Susanna Magsalene Lledtke 
geb. Oldckler, im Alter von 80 
ähren In die Ewigkeit abberuten. 
je Beerdigung findet heute, Diens- 
tag, den 28. Mlirz, um 16 Uhr 
von der evangelischen Kirche aus 
auf dem Friedhof in Brunnstadt 


der All- 
1944 


hausstraße 100/28. 

Rote Brleftasche mit 100,— und Lebens: 
mittelkarten auf den Namen Kyrill 
Ruhtenberg verloren, Gegen Beloh- 


nung abzugeben Blckebergstr. 6. 


halter mit goldener Feder verloren, 
Abzugeben Kegen Belohnung Meister- 

droschkenbettieb, 8.30 lör Deutsche „Mordsache 
Kindersportwagen esucht, han 


ab itz — una  ' 
Zr en ee für Deutsche „Der 
weile Traum," 


der- und. Meisterhaussir, ein Fillleder- 
Hindenburgstr, 43, Rut 3409, Pierde- | pabi itz— Capitol 
16 und 1 


zu kaufen 
Litzmannstadt? Breslauer Strabo 145. 
Moderne Couch: oder Divan sowle Ma- 
tralze zu katlen gesucht, Ang. tint, 


x karte, Taufschein sowie Trau-|| romantische "Schönfärboref ungi 
BR ET a MiA Dorn: STELLENGESUCHE 480 an 12. Gör au~ „Venus TEN schein auf den Namen Milderard|f gerade darum packend wie EA 
Umsichtiger. webildeter tüchtiger Kauf] etoapparat (Kieinbildkamera) ru kaufen „Sennntionsprozeß Casilla" *%| Böttcher, Ziethenstr, 86, Verloren. Loden selbst ai 

Am Sonnabend. dem 25,3. 1944, mann, 43 Jahre alt, Erfahrung Im Um-|—REsUucht, Ang, unt, 479 an LZ. _ | Wirkheim — Kammerspiele Aktentasche mit sämtlichen Lebensmittel } | 


19 „Steben Jahre 


Enon nen mt 
seins 


leki 
chtepielhaur 


annet pichi 


gang mit Behörden, in sozialen Fra-j6ut erhaltenes Klavier dringend zu kau- 
en. und Baulragen, Kenntnisse im 


fen gesucht, Prelsangeb, u, 279 12. 
faschinenbaufach, organisatorisch aul|Anzug, Hose. Mantel En Kleid zu kai 


der Höhe, sucht verantwärtungsvollen|' fen gesucht. Ang. unter 500 an LZ. 
Ang. u, A-2820. LZ. 


karten für den 62, Zutellungsabschnitt 
sowie 565 RM, verlosen, so. Be- 
lohnung abzugeben: Eise kler, 
Herntann:Göring-Straße 28/25, 


Kulturliim: 


„Ischi, die Feuerinsel 


verstarb plötziich unsere Mitarbei- 
die Postangestellte 


Waldtraut Engel 


terin. reu č 


d dio neuerio 
Beisetzung erfolgt am Mitt. W| leitenden Posten _ Ang. u. A-2820. LZ. |Kaute jeden Posten Sperrholz: u Buchen: ihaus — Lichtsp aus un 
| oc, dem 20; 3511044, uma B Laltarin der bokar uad- Gehaiswuchhatt] narrante Voa SINO atk Bucin, PTEN, Fall Dee VERSCHIEDENES Deutsche Wochenschau 


„aut dem städtischen Friedhof 

in. Welun, 

Betriobatihrer und” Dotolgschaft 
ges Postamios Welun,. 


tung sucht selbständigen Wirkungs- 
kreis N 


Angebote u, 490 an LZ 
Suche 


Stellung nis Geschältsführerin 
oder Gehilfin des Betrlebslührers, An- 


zgebosn unter 498 an LZ, 


lén Stärken, Raüschaer Spieltlere, 
M. von Zéhmon. Rauscha 0O.-L. 

Out erhaltene starke größere Kisten, ge 
braucht, kauft laufend AG, der Baum: 
wollmanulaktur Louls Geyer, 


Hamburger BroNtirma sucht auf Flieger- 
bezugscheine gr. Posten Handtlicher, 
Geschirrtücher und D.-Kiltel gegen s0 
fortige, Kasse, Angebote unter H, 6. 
11345 an Ata, Hamburg 1, 


läuft vor dem Hauptflim: 
Iugendliche nicht zugelassen. 
13.30, 10, 18,90. Uhr 


rreiinus — Glorla-Lichtsple! 
14, 16, 19 „Das verliebte Hotel“,* 
Kallsch — Film-Eck 
17.30, 20 „Die beiden Schwestern ’.** 
Täglich 15 „Prinzessin Sissy",* 


